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Zur Geschichte von Emdens Handel und 
Schiffahrt.1) 

Von Gymnasial-Direktor a. D. Dr. S c h w e c k e n d i e c k in Emden. 

In meiner letzten Abhandlung richteten wir unsere Blicke auf den 
Binnenhandel, den Emden während der Zeit von etwa 1600 bis 1744, 
den Anfang der preussischen Herrschaft, trieb, und sahen insbesondere, 
mit wie vielen und grossen Schwierigkeiten es zu kämpfen hatte, nicht 
bloss den natürlichen, die durch die Schlechtigkeit der Landstrassen, durch 
die geringe Schiffbarkeit der Ober-Ems und die ungenügenden Verkehrs-
mittel verursacht wurden, sondern auch mit den grossen Hindernissen 
und Fesseln, welche dem Handel damals durch drückende Wege- und 
Wasserzölle, so wie durch manche Vorzugsrechte der eingesessenen 
Bürger den Fremden gegenüber angelegt waren, wie durch das 
Stapel-, Umlade- und ähnliche Rechte. Wenn aber trotzdem der 
Binnenhandel Emdens bedeutend und gewinnreich blieb, so lag der 
Hauptgrund dieser Erscheinung darin, dass die bezeichneten Hinder-
nisse in damaliger Zeit fast überall vorhanden waren und als ein 
notwendiges Übel weniger schwer getragen wurden. In der Fortsetzung 
meiner Arbeit möchte ich die Aufmerksamkeit der Leser des Jahrbuchs 
auf den Seehandel unserer Stadt in jenem Zeiträume lenken und 
wenigstens einen Teil desselben eingehender darstellen, so weit die 
auf unserem Rathause noch vorhandenen Aktenstücke es gestatten. 

Emden war nach seiner Lage an der Nordsee zum Seehandels-
platz wie geschaffen. Es lag an dem breiten und tiefen Emsstrom 
auf dem, obgleich sich dessen rechter Hauptarm schon damals von 
der Stadt wegzuziehen begann, dennoch die grössten Seeschiffe 
damaliger Zeit noch ungehindert fahren konnten. Sein geräumiger 

') Vergl. Jahrbuch VI. 1 p. 85 ff. 
1 
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und tiefer Hafen bot den Schiffen einen sichern Ankerplatz dar. und 
wenn diese wieder hinausfahren wollten, so konnten sie durch eine 
der zwei Emsmündungen leicht in die offene See gelangen nach 
einer verhältnismässig kurzen Fahrt, da Emden vom Meere nur 
etwa 5 Meilen entfernt war. 

Bei der vortrefflichen Lage der Stadt, bei der Fülle der zum 
Leben notwendigen Produkte, welche ihr das fruchtbare Marschland 
darbot, bei der in ihr bereits betriebenen nicht unbedeutenden In-
dustrie und — was immer eine Hauptsache ist — bei der Betrieb-
samkeit und Unternehmungslust, welche die damaligen Emder beseelte, 
war es kein Wunder, dass der Seehandel grosse Lebhaftigkeit und 
weite Ausdehnung besass.. Zunächst standen die Emder in Handel 
und Verkehr mit den an der Nordsee gelegenen Handelsplätzen, so-
wohl den deutschen, als auch den niederländischen, englischen und 
norwegischen, ferner mit den an der Ostsee gelegenen, sowohl 
dänischen und schwedischen, als auch den deutschen, polnischen und 
russischen. Oft schickten sie auch ihre Schiffe durch den Kanal 
und landeten an der französischen Küste, sie fuhren nach Spanien 
und Portugal, besonders Lissabon, zuweilen auch durch die Strasse 
von Gibraltar ins mittelländische Meer, namentlich nach Genua. 
Und aus allen diesen Ländern kamen wieder Kaufleute nach Emden, 
so dass man hier die verschiedensten Sprachen reden hörte: die 
deutsche (hoch- und niederdeutsche), die holländische, englische, 
norwegische, dänische und schwedische, aber auch die französische, 
spanische und italienische. Nach der Behauptung des Kanzlers 
Franzius in seinem „getreuen Rathe", den er um 1600 dem Grafen 
Enno III gab, war die Stadt mit englischen, niederländischen, spa-
nischen und italienischen Kaufleuten erfüllt. Wie bedeutend Emdens 
Handel damals war, sieht man auch daraus, dass, als im Anfange 
des Jahres 1599 niederländische Kriegsschiffe den Strom blokierten, 
dadurch in wenigen Tagen 500 Fahrzeuge am Aus- und Einlaufen 
gehindert wurden. Gross war auch die Zahl der eigenen Schiffe 
Emdens, schon 1569 sollen es (500 grössere und kleinere gewesen 
sein, und wenn der Kanzler Franzius im Jahre 1600 vor dem Kaiser 
Rudolf II. die Gesamtzahl der ostfriesischen Schiffe auf 1000 angiebt, 
so werden davon wenigstens 800 den Emdern gehört haben. Eine 
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bedeutende Schiffsmacht! Zählte doch England 1582, nach der An-
gabe in Humes History of England, im Ganzen 1232 Schifte, von O 
denen 217 je über 80 Tons (40 Last), die übrigen weniger trugen. 

Hätte Emden nur ein stärker bevölkertes Hinterland gehabt, 
und wäre es mit diesem durch einen mächtigen Fluss, wie Hamburg 
durch die Elbe, besser verbunden gewesen, hätte es ferner nicht 
durch seine allzu hohen Ansprüche und seine Widerspenstigkeit 
sicli den Hass und die Feindschaft der ostfriesischen Grafen und 
Fürsten zugezogen und seine Macht durch die unaufhörlichen Kämpfe 
mit diesen nicht zersplittert, sondern auf den Handel und die zu 
dessen Erhaltung erforderlichen Anlagen, z. B. auf den Bau des 
Nesserlander Hüfds1) verwendet, so würde es ohne Zweifel einer der 
grössten Seehandelsplätze geworden sein. 

Nach diesen kurzen allgemeinen Bemerkungen wenden wir unser 
Auge nun auf einzelne Gebiete des Emder Seehandels in dem be-
zeichneten Zeiträume. 

Einen sehr lebhaften Handel trieben die Emder schon im 
löten Jahrhundert mit den an der O s t s e e gelegenen Handelsplätzen. 
Sie brachten dorthin aus Ostfriesland Vieh, Butter und Käse, so-
wie gewerbliche Erzeugnisse, besonders Leinwand, aus England 
Wolle, Tuch und das schwere Bier; aus Flandern, Westfrankreich, 
Spanien und Portugal Wein und Salz, so wie später die kostbaren 
Produkte der spanischen und portugiesischen Kolonieen. Sie holten 
aus der Ostsee besonders Getreide, das damals in Ostfriesland noch 
weniger gebaut wurde, weil die Viehzucht überwog, und Holz, an 
dem Ostfriesland arm war, sie fuhren mit diesen Produkten aber 
auch nach andern Ländern, die deren bedurften, namentlich nach 
England. 

Ein Haupthindernis des Emder Handels auf der Ostsee 
war der Sund z o l l , über den sich in den Akten der mittlem und 
neuern Begistratur unsers Rathauses noch manche Beschwerden und 
Verhandlungen mit Dänemark befinden, aus denen zugleich die Be-
deutung und Lebhaftigkeit des ' bezüglichen Handels erhellt. Der 
Ursprung des Sundzolls ist ebenso dunkel, wie der des ehemaligen 

' ) Vergl. Jahrb. Heft 3 p. 64. 
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Stapelrechtes der Stadt Emden, seine Erhebung noch weniger 
rechtlich zu begründen als die der Flusszölle, wenngleich Dänemarks 
Könige den Sund oft für einen Strom oder Kanal haben ausgeben 
wollen. Die Hansestädte, welche im 15ten Jahrhundert den Ostsee-
handel in fast ausschliesslichem Besitze hatten, wurden durch diesen 
Zoll so belästigt, dass sie mit ihrer Seemacht den dänischen König 
zwangen, ihnen vox andern Städten und Staaten manche Freiheiten 
einzuräumen; es stellt jedoch nicht fest, wie weit sich diese er-
streckten. Scherer in seinem gründlichen Werke über den Sundzoll 
meint, dass die Hansen für jedes Schiff überhaupt i Rosenobel (eine 
veraltete Goldmünze, an Wert etwa 20 Jb) erlegen mussten, von 
jedem andern Stückzoll aber befreit waren; besonders bevorzugt 
waren die sechs „wendischen" Hansestädte: Lübeck, Hamburg, 
Rostock. Stralsund, Wismar und Lüneburg, Auch den Niederländern 
und Engländern erteilten dänische Könige bei der Fahrt durch den 
Sund manche Vorrechte, um die Macht und den Handel der Hansa 
zu schwächen. Auch Emden scheint schon früh zu den im Sunde 
begünstigten Städten gehört zu haben, denn als Christian III. im 
Jahre 1557 von Emdenschen Schiffen den 100. Pfennig d. h. ein 
Procent vom Werte der Waren verlangte, da beschwerte sich die 
Stadt hierüber und berief sich auf Privilegien, die sie von seinen 
Vorfahren erhalten hätte. Das Antwortschreiben des Königs ist vom 
13. Juni 1557 und befindet sich im Originale in der alten Registratur 
unseres Rathauses: Christian weigert sich darin, den Emdern den 
Zoll im Oeresunde zu erlassen, bis sie die erwähnten Privilegien 
dargethan hätten. Da die Emder aber keine Urkunde hierüber bei-
bringen konnten, so suchten sie durch Bitten die Befreiung vom 
Zolle zu erlangen. Auch die Gräfin Anna wandte sich in dieser 
Angelegenheit an den dänischen König mit einem Gesuche, doch 
auch sie erhielt eine abschlägige Antwort, September 1557, in der 
folgende für Emdens damaligen Handel wichtige Stelle vorkommt: 
„Es wollt uns auch eine nicht geringe widderunge by Englesern, Schotten 
und Franzosen erregen, so die euren, als im Anfang unserer Regie-
rung (1533) kaum mit 10 oder etzlich wenig mehr Schiffen gesigelt, 
undt nhuin 100 undt etzliche 30 darüber haben, vhor ihnen sollten 
befreiet sein." Im folgenden Jahre (1558) richtete auf Bitten der 
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Emder die Gräfin Anna auch an die Herzogin von Mecklenburg das 
Ersuchen, sich für Emden zu verwenden, und schickte einen ihrer 
Söhne an den Kurfürsten von Brandenburg, damit dieser die Sache 
auf dem Kurfürstentage zur Sprache bringe und den Schutz des 
heiligen römischen Reiches nachsuche. Jedoch waren alle diese Be-
mühungen vergeblich. Nach Christians III. Tode 1559 fassten die 
Emder neue Hoffnung, durch den neuen dänischen König Friedrich II. 
von dem Sitndzoll befreit zu werden, und baten 1561 den Grafen 
Edzard II., sich für sie am dänischen Hofe zu verwenden. Dieser 
erwidert ihnen, sie müssten im Sunde Zoll bezahlen, weil sie selbst 
in ihrem Hafen dänischen Unterthanen den lOOsten Pfennig abgenommen 
hätten; sie sollten daher dem dänischen König versprechen, seine 
Unterthanen von allen Zöllen zu befreien, dann würde dieser wohl 
ihr Gesuch gewähren. Ob die Emder dem Rate des Grafen gefolgt 
sind, lässt sich nicht nachweisen. Übrigens wurden die Verhand-
lungen mit Dänemark durch den Grafen Johann, der mit seinem 
Bruder Edzard im Streite lebte und Emden auf seine Seite zu ziehen 
suchte, eifrig fortgesetzt und hatten wirklich den Erfolg, dass der 
König sich bereit erklärte, den Emdern für eine jährlich zu ent-
lichtende Summe den lOOsten Pfennig zu erlassen. Er zeigte sich 
wahrscheinlich deshalb nachgiebig, weil er seit 1563 mit Schweden 
Krieg führte und dazu grosse Geldsummen nötig hatte. Um ihn zu 
gewinnen, hatte der Graf ihm 6000 Thaler zugesagt, welche nachher 
die Emder zu bezahlen unter allerlei Vorwänden sich weigerten. 
Daher richtete Johann im Juli 1563 ein sehr ernstliches Schreiben 
an sie und gab ihnen zu bedenken, „zu was schimpfliche Nachrede, 
Hohn und Verweis ihm dasselbige gereichen möchte", wenn sie das 
von ihm gegebene Versprechen nicht erfüllen wollten. Diese dringende 
Aufforderung machte jedoch auf Bürgermeister und Rat der Stadt 
keinen Eindruck, und auch die folgenden wiederholten Ermahnungen 
des Grafen zur Zahlung (im Oktober, December und im März des 
folgenden Jahres) waren alle vergeblich. Möglich ist, dass es den 
Emdern, wie sie sagen und ein Schreiben des Rates an den Bürger-
meister Medmann, der damals in Aurich war, zu bestätigen scheint, 
schwer wurde, die verlangte Summe aufzubringen, wahrscheinlich 
hielten sie aber auch die versprochene Summe für unverhältnismässig 



6 

hoch. Der beabsichtigte Redemtionsvertrag ist also nicht zu Stande 
gekommen. 

Ausserdem lOOsten Pfennig mussten aber die Emder noch manche 
andere Abgaben im Sunde entrichten, wie eine Bittschrift mehrerer 
Bi rgel- Emdens an den Grafen Edzard aus dem Jahre 1583 zeigt. 
In diesem Schreiben heisst es: sie hätten die Bitte des Königs, ihm 
zu seinem grossen Bau des Schlosses Kronenburg bei Helsingör 
Mauersteine zuzuführen, sehr bereitwillig erfüllt und wären deshalb 
von dem Ballastgelde, welches die Holländer seit 1581 den Dänen 
bezahlt, befreit worden. Nun aber verlange man diese Abgabe auch 
von ostfriesischen Schiifen und zwar von jeder Last eines Schiffes 
einen Reichsortthaler (der 4te Teil eines Species-Reichsthalers), wobei 
es gleichgültig sei, ob das Schiff viel oder wenig geladen habe. Ein 
Schiff mit Salz (dies gehörte nebst Wein zu den höchstbesteuerten 
Waren) müsste von jeder Last einen alten Thaler und von dem leeren 
Räume auch einen Orts-Reichsthaler erlegen. Seit dem letzten Kriege 
zwischen Dänemark und Schweden müsse man von einer Last Roggen 
V2 und von einer Last Weizen 1 Thaler bezahlen, früher habe man 
nur den gebührlichen „Ruerzoll" (Ruderzoll), das ist 1 Rosenobel, 
und dann Schreib-, Tonnen- und Feuergeld entrichtet, nun sei auf 
den Rosenobel noch ein Reichsthaler aufzulegen. In Emden dagegen 
seien alle Zölle und „Mäute" dieselben geblieben.—Der Graf Edzard 
teilte diese Beschwerde dem Könige mit und bat um ihre Aufhebung, 
erhielt aber im Januar 1584 eine ablehnende Antwort, in welcher 
sich der König zugleich darüber beklagte, dass seine Verwendung 
für einen seiner Unterthanen aus Helsingör bei dem Emder Magistrate 
so wenig gefruchtet habe. Ob die Emder seinem Wunsche damals 
nachgekommen sind, ist zweifelhaft, aber nicht zweifelhaft, dass 
sie unter der Last des Sundzolls schwer zu leiden gehabt haben, 
da selbst die Übereinkunft mit den Niederländern, nach welcher diese 
bedeutende Vergünstigung genossen, öfters von dem dänischen König 
verletzt und der ihnen garantierte Zollsatz ungebührlich erhöht wurde. 
Da über die Verzollung der Waren kein bestimmter Tarif ausge-
geben war, so herrschte natürlich grosse Willkür, und auch später 
blieb Manches dem Gutdünken überlassen, weil teils manche Waren 
nicht in den Tarifen verzeichnet waren, theils mehrere Punkte der 



Verträge eine mehrfache Auslegung zuliessen. Daher halfen die 
dänischen Könige ihrer etwaigen Geldverlegenheit gewöhnlich durch 
Erhöhung des Sundzolls ab. Dazu kam, dass sich die dänischen 
Beamten, wie die vielen Klagen über sie und die in den Verträgen 
gegen Unterschleif getroffenen Vorsichtsmassregeln deutlich zeigen, 
manche Ungerechtigkeiten und Erpressungen erlaubten, was sie um 
so leichter thun konnten, weil sie dem Schiffer über die von ihm 
gezahlten Abgaben nicht einmal eine spezificierte Quittung erteilten. 
Eben wegen der Habsucht der dortigen Zollbeamten schreibt auch 
einmal ein Bewohner von Helsingör, an den sich die Emder mit der 
Bitte um Beförderung ihrer Angelegenheit gewandt hatten: „unge-
schmierte Wagen führen nicht gut." 

Von 1584—1642 finden sich unter den rathäuslichen Akten 
keine Verhandlungen über den Sundzoll. Als aber die Niederländer 
nach rühmlicher Besiegung der Spanier zu einer bedeutenden Macht 
geworden waren, da zwangen sie die dänischen Könige, ihnen im 
Sunde Rechte und Freiheiten einzuräumen, zu welchen auch die 
Befreiung von der Durchsuchung ihrer Schiffe gehörte : da baten auch 
die Emder Christian IV. im Jahre 1642 inständig um seine Gunst, 
damit nicht die noch übrige wenige Nahrung ihnen entzogen werde 
und aller Verdienst den Niederländern zufalle. Im folgenden Jahre 
wandten sie sich abermals an den König, wie es in dem Schreiben 
heisst zur „Vorbauung des Verderbens und herwälzender Entblösung 
der Nahrung" und baten ihn, er möge sie den Niederländern 
gleichstellen. Zugleich ersuchten sie die Generalstaaten, von denen 
sie ja eine Garnison in ihrer Stadt hatten, um ihre Fürsprache, 
welche ihnen auch zugesagt wurde. Ausserdem schickten sie 1644 
den Vicesekretär Mylius nach Dänemark, damit er eine Reduktion 
des Zolls im „Oresunde und in andern Königreichen" erwirke. Seine 
Bemühungen sowie die der Generalstaaten hatten den gewünschten 
Erfolg, denn wie das Schreiben Christians IV. vom 2. November 
1644 zeigt, wurden die Emder den Niederländern im Sunde gleich-
gestellt, also, wie es seit 1.720 heisst, zu den meist begünstigten 
Nationen gerechnet. Offiziell aber war diese Gleichstellung der Emder 
nicht ausgesprochen, denn in dem Vertrage zu Christianopel 1645, 

7 
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der die Grundlage der spätem Verträge bildet, ist nur von den 
Vorrechten der N i e d e r l ä n d e r die Rede. 

Kein Wunder daher, dass wir bald wieder von neuen Be-
drückungen Emdens im Sunde vernehmen, namentlich seitdem 
Friedrich III. den dänischen Thron im Jahre 1648 bestiegen hatte, 
welcher sich zum ersten unumschränkten Herrscher in Europa machte 
und schon deshalb dem republikanisch gesinnten Emden feindlich 
gesinnt war. Weil die Emder seine Gesinnung kannten, so wagten 
sie wahrscheinlich erst dann mit ihren Bitten sich an ihn zu wenden, 
nachdem ihr Kampf mit dem Grafen von Ostfriesland 1662 beendigt 
war. Es findet sich gerade aus diesem Jahre ein Schreiben des 
Magistrats vor, in welchem die Bitte, die doch früher schon gewährte, 
wiederholt ist: der König möge die Emder Schiffe im Sundzolle den 
niederländischen gleichstellen. Ausserdem enthält das Schreiben 
Klagen über die Visitation der Schiffe im Sunde, dass diese wohl 
5—12 Tage aufgehalten würden und dadurch ihre Fahrt nach der 
Ostsee, wenn der günstige Wind sich in einen ungünstigen um-
setze, oft Monate lang verzögert würde, den Schiffern zu grosser 
Gefahr und den Kaufleuten zu erheblichem Schaden. Die Emder 
baten daher, dass ihre Schiffe bei genügender Certifikation (d. h. 
besonders beglaubigter specieller Nachweisung der Ladung) und nach 
Erlegung des gewöhnlichen Zolls undurchsucht passieren könnten, 
jedoch sie fanden kein Gehör. In einem Schreiben vom Jahre 1668 
kehren die alten Klagen wieder: dass sie höhern Zoll als die Nieder-
länder bezahlen müssten, dass ihre Schiffe, obgleich sie gehörig ge-
messen und g e a i c h t 1 ) wären, dennoch von neuem gemessen würden 
und auf 100 Last oft 7—8 Last mehr herausgemessen und bei der 
Verzollung angerechnet würden. Als sie auf ihre eigene Hand bei 
dem dänischen Könige nichts ausrichten konnten, baten sie den 
grossen Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, der sich 
ihnen auch sonst sehr gnädig erwies, um seine Fürsprache. Der 
Kurfürst, der, wie an einer andern Stelle nachzuweisen ist, auf 
Förderung des Handels überall bedacht war, hatte es bereits erlangt, 

') Schiffe a i c h e n heisst die Grösse amtlich an ihnen bezeichnen, 
einbrennen. 
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dass alle mit brandenburgischen Pässen versehene und unter branden-
burgischer Flagge fahrende Schiffe wie die der begünstigten Nationen 
behandelt würden, und wollte, dass die Emder gleiche Vorteile 
hätten. I)a er, nach seiner Weise, die Sache mit grossem Eifer 
betrieb, so setzte er es bei dem dänischen Könige durch, dass die 
Emder den brandenburgischen Unterthanen im Sunde wirklich gleich-
gestellt wurden ; dass sie jedoch wie die Niederländer ohne Visitation 
durch den Sund schiffen könnten, erreichte er nicht, denn im Jahre 
1687 bittet wiederum der emdische Magistrat um Gleichstellung mit 
den Niederländern, und der Kurfürst selbst bedauert in einem 
Schreiben vom November desselben Jahres, dass seine Bemühungen 
noch nichts gefruchtet haben, verspricht aber, sie eifrig fortzusetzen. 
Danach zeigt sich Dänemark allerdings willig, den Emdern noch 
einige Erleichterungen im Handel zu gewähren, die Visitation im 
Sunde könne es ihnen nicht erlassen, denn sonst würden Engländer, 
Franzosen und andere Nationen, welche die Holländer um diese 
Freiheit stets beneidet hätten, ein Gleiches verlangen. Übrigens 
sollten Emder Schiffe möglichst schnell expediert werden. Was die 
einzelnen Bestimmungen über den Handel betreffe, so sollten ost-
friesische Deputierte nach Kopenhagen kommen und hierüber, wie 
auch über die Abgaben dänischer Schiffe im Hafen von Emden, das 
Nähere festsetzen. In einem spätem Schreiben des Geheim-Rat 
von Fuchs an den Kurfürsten heisst es nach den Erklärungen des 
dänischen Ministers: wenn die Stadt Emden in Dänemark besser 
behandelt sein wollte, so miisste sie auch die „unbilligen, wider 
die Nachbarschaft (Oldenburg und Delmenhorst kam unter der Re-
gierung Christians V. (1670—1699) an die Krone Dänemark), wider 
die Reichsconstitutiones und das Völkerrecht laufenden Beschwerden", 
mit denen sie die königlichen Unterthanen aus dem Oldenburgischen 
belegten, abstellen. Die Oldenburger brächten ihre Waren in kleinen 
Schiffen über den Dollart nach Emden und müssten dort nicht allein 
einen unerträglichen Zoll bezahlen, sondern dürften auch ihre Waren nur 
an Emder Bürger verkaufen. Wollten diese sie nicht kaufen, so 
müssten sie dieselben nach Oldenburg zurückfahren und zwar nicht 
in ihren eigenen, sondern von Emdern gemieteten Schiffen. Und 
dazu sei von den Gütern, als ausgehenden Waren, der Zoll noch ein-
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mal zu bezahlen. — Diese Beschwerde liess der Kurfürst dem 
Emder Magistrat mitteilen, und dieser erklärte darauf dem Könige 
von Dänemark in einem Schreiben vom December 1687, dass die 
Oldenburger Unterthanen in ihrem Handel auf der Ems nicht be-
schwert würden. Zwar hätte die Stadt Emden das Privilegium der 
Niederlage (das Stapelrecht) seit undenklichen Jahren, und es sei 
von vielen römischen Kaisern und Königen bestätigt worden, sie 
hätten sich aber desselben mit solcher Mässigung bedient, dass nie-
mand mit Recht darüber klagen könne. Ausführlicher spricht sich 
über diese Sache der Magistrat in dem zu gleicher Zeit ausgefertigten 
Schreiben an den Geheim-Rat von Fuchs aus: er hebt darin her-
vor, was aus der Erneuerung der Münsterschen Verträge von 1669 
folge, nämlich 1) dass vermöge alten Stadtrechtes Fremde mit 
Fremden nicht handeln dürften; 2) dass das Privilegium der Nieder-
lage vi immemorialis observantiae et privilegii a tot lmperatoribus 
confirmati der Stadt zukomme: 3) dass dasselbe nie gemissbraucht 
sei, sondern, was der Vertrag von 1669 darüber bestimme, schon 
vor etwa zwei Jahrhunderten gegolten habe. Ausserdem versichert 
der Magistrat, dass die Oldenburger immer mit ihren eigenen 
Schiffen die Ems hinab und hinauf nach Emden gefahren wären 
und hier ihre Waren „ohne einige Verhinderung oder Übernehmung 
eines hohen Zolles" verkauft hätten; dieselben wären wie Bürger 
behandelt worden. Inzwischen sollte zur Beförderung des Handels 
der obgleich geringe Doppelzoll, den die Bürger selbst bezahlt hätten, 
aufgehoben werden. Die Oldenburger hätten die nicht verkauften 
Waren in ihren eigenen Schiften wieder abführen können, wären sie 
damit aber nur bis Leer gefahren, so hätten sie den Emder Fähr-
leuten die Fracht bezahlen müssen, welche diesen der Fährgerech-
tigkeit nach zukomme. Weiter, nach Saterland oder Ape, gebrachte 
Waren wären von diesem Frachtgelde frei geblieben. 

Diese Vorstellungen haben schwerlich etwas gefruchtet, zumal 
da der grosse Kurfürst schon 1688 starb und sein Nachfolger Friedrich 
III. mit dem dänischen Könige Christian V. in Streit geriet. Der 
Kurfürst liess 1691 Schiffe, welche mit königlich dänischen Pässen 
versehen waren, in Emden aufbringen und der dänische König da-
gegen 3 Emder Kauffahrteischiffe nebst dem zu ihrem Schutze 
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bestimmten Geleitschiffe (Convoi) in Glückstadt anhalten. Er zürnte 
auch den Emdern, weil sie einige Creditoren, die dänische Unter-
thanen waren, trotz seiner Aufforderung noch nicht befriedigt hatten, 
wie wir aus dem Berichte des Emder Syndikus Stoschius vom 
Jahre 1691 ersehen. Nähere Nachrichten über den Verlauf der 
Sache fehlen. Es äusserte zwar der dänische Minister Ehrentschild 
gegen Stoschius: „Der König von Dänemark sei immer gegen die 
Emder sehr gnädig gewesen, wie verschiedene Exempel und noch 
jüngstens der Umstand bewiese, dass die Emdischen Commercianten 
in puncto des Zolls mit den Holländern parificiret wären." Aber 
so oft auch Dänemark der Stadt Emden unter gewissen Umständen 
und Verhältnissen Begünstigungen eingeräumt hat, so steht doch 
fest, dass Emden zu den eigentlich Privilegierten nicht gehört hat, 
denn niemals hat es sich durch gegenseitige Traktate oder ein ge-
leistetes Äquivalent die Rechte der Privilegierten erworben. Eben 
deshalb ist von dänischer Seite das Zugestandene oftmals wider-
rufen oder de facto aufgehoben. Daraus erklärt sich auch, wie ein 
Jahrhundert später Emder Schiffer und die dänische Zollkammer 
über die Behandlung der Emder Schiffe sich ganz widersprechende 
Behauptungen aufstellen konnten. Dieser Vorfall geht zwar über 
den von uns ins Auge gefassten Zeitraum (1744) hinaus, wird aber 
am zweckmässigsten gleich hier im Zusammenhange behandelt. Als 
nämlich im Jahre 1788 die dänische Regierung den durch den Sund 
fahrenden ostfriesischen Schiffen die Zahlung von Inspekteur-, Trans-
lateur- und Wachtschiffgeldern auferlegte, beschwerte sich Emden bei 
der preussischen Regierung, unter der ja Ostfriesland seit 1744 
stand, und diese forderte den Magistrat auf, die betreffenden Schiffer 
deshalb zu vernehmen. Die Schiffer erklärten, dass sie zu Elseneur 
(Helsingör) den Holländern von jeher gleich behandelt wären: wenn 
ein holländisches Schiff durch den Sund käme, so brauchte es nur 
einen Schein von dem Auslieger bei dem Abt, ein Emder Schiff nur 
einen Schein von den Emder Zollbeamten vorzulegen. Dies genüge, 
um zu beweisen, dass die Schiffe an jenen Orten ausklariert wären; 
sie würden dann gar nicht visitiert, auch nicht bei dem Wachtschiffe 
angehalten. Dafür hätten die Schiffer bisher 1 Schilling in eine 
ihnen präsentierte Büchse g eworfen; aus diesem Geschenke scheine 
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man jetzt eine feste Abgabe machen zu wollen. (Siehe Akten der 
rathäuslichen mittlem Registratur Nr. 23.) Als nun die preussische 
Regierung auf Grund der obigen Aussagen um fernere Gleichstellung 
der ostfriesischen Schiffe mit den holländischen anhielt, wurde ihr 
von der General-Zollkammer in Kopenhagen ein Bericht der Zoll-
kammer zu Elseneur zugeschickt, in welchem es u. a. heisst: Man 
kann mit Gewissheit annehmen, 1) dass ostfriesische Schiffe, die 
im Sunde als ostfriesisch sind erkannt worden, n i e m a l s auf einige 
Weise die Vorteile genossen haben, welche den Holländern durch den 
Traktat von 1701 und gegen Zahlung eines im § 3 bestimmten 
Äquivalents zugestanden sind. In dem ganzen seculo sind die Ost-
friesen angesehen und behandelt worden wie alle übrigen unprivi-
legierten Nationen. Dies wird bewiesen durch unzählige Exempel 
aus den Zollbüchern und ist auch allen bekannt, welche für ostfrie-
sische Schiffe die Abgabe entrichtet haben. 

2) Inspekteur- und Translateurgelder werden von allen Schiffen 
Unprivilegierter erhoben ; sie gelten statt der Visitation im Sunde. 
Diese kommen, wie die Wachtgelder, nicht in die königliche Kasse, 
sondern sind Einkünfte der Bedienung, welche nach Traktaten und 
alter Gewohnheit den beikommenden Bedienten zugestanden und 
ihnen gewöhnlich und unweigerlich von den Schiffern bezahlt worden 
sind und noch bezahlt werden. Dafür gehen die Zollbedienten den 
Schiffern bei allerhand Vorfällen an die Hand, namentlich durch 
schleunige Beförderung der Expeditionen. Ausserdem bilden die 
Sportein ein so kleines Object, dass sie kaum die Frage verdienen. 
Wenn sie vor 1788 einige Male ostfriesischen Schiffen nicht abge-
fordert sind, so rührt das besonders davon her, dass die Zollbe-
dienten sie für holländische angesehen haben, weil sie unter hollän-
discher Flagge gefahren und vom holländischen Comtoir ausklariert sind. 

3) Die W a c h t s c h i f f g e i d e r betragen nur 4 Stüber von 
einem Schiff und werden gemeiniglich und nach alter Usance auch 
von den am meisten privilegierten Nationen bezahlt. Dafür erweisen 
die Wachtschiffe den Schiffen manchen Dienst: wenn z. B. die 
Mannschaft eines Schiffes gegen ihren Kapitain aufsteht, so bringen 
sie dieselbe zu dem schuldigen Gehorsam gegen ihren Vorgesetzten 
zurück, und wenn ein Schiff auf den Grund gestossen, so helfen sie 
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ihm mit ihrer Chaloupe und ihrer Mannschaft u. s. w. Das Schreiben 
schliesst mit den Worten: Aus dem Angeführten geht hervor, dass 
die Ostfriesen die vermeinten Befugnisse weder de jure, noch de 
facto besitzen. 

Die preussische Regierung verlangte nun von dem Emder 
Magistrate eine Widerlegung obiger Behauptungen, welche dieser in 
einem Bericht vom 20. Juni 1791 zu geben versuchte. Er beruft 
sich darin wieder auf Aussagen von Schiffern und auf mehrere alte 
Urkunden, welche bereits bei Gelegenheit früherer Beschwerden an-
geführt und von uns oben mitgeteilt sind. In allen diesen ist aber 
nichts enthalten, aus dem sich ein R e c h t Emdens zur Gleich-
stellung mit den Holländern herleiten liesse; dass sie de facto den 
Holländern zuweilen gleichgestellt und woher dies gekommen sei, 
haben wir schon oben gesehen. Die Emder müssten also unter 
preussischer Herrschaft im Sunde die Abgaben in gleicher Höhe wie 
andere Nichtprivilegierte bezahlen. Dies blieb auch unter hanno-
verscher Regierung so, bis diese 1844 einen Vertrag mit Dänemark 
schloss, nach welchem hannoversche Schiffe und deren Ladungen 
wie die der begünstigtsten Staaten behandelt wurden. 1857 ist 
der Sundzoll aufgehoben, indem Dänemark von den beteiligten 
Staaten (die Nordamerikanischen Freistaaten schlössen sich jedoch 
aus) eine Entschädigungssumme von etwa 301/a Millionen dänische 
Reichsthaler erhielt. Es ist also seit 1. April 1857 die Wasser-
strasse zur Nord- und Ostsee frei und schon dadurch die Fahrt von 
dem einen Meere in das andere verkürzt worden, bald aber werden 
die beiden Meere durch den vom Reichstage beschlossenen Nord-
Ostseekanal noch inniger verbunden sein. 

Wir kehren nun in die ältere Zeit zurück und knüpfen an die 
Darstellung von Emdens Handelsverhältnissen zu Dänemark einige 
Mitteilungen über den Handel Emdens mit N o r w e g e n , das ja mit 
Dänemark von etwa 1380 bis 1814 unter demselben Scepter stand. 
Schon in den ältesten Zeiten trieb Emden auch mit Norwegen Handel, 
doch recht bedeutend wurde dieser erst, seitdem es mit Hamburg 
(1431) in nähere Verbindung gekommen war. Denn um diese Zeit 
besass Emden, gleich mehreren Hanseaten, in B e r g e n ein besonderes 
Haus, das seinen eigenen Namen und sein eigenes Schild hatte und 
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Hof genannt, wurde. Um eine Vorstellung von dem Betriebe und 
der Bedeutung des damaligen Handels zu Bergen zu geben, erlaube 
ich mir eine Stelle aus Dahlmanns vortrefflicher Geschichte von Däne-
mark (Bd. 3 p. 144) hier anzuführen, welche so lautet: „Während 
der Periode, die mit dem Frieden von 1435 anhebt und mit dem 
16. Jahrhundert zu Ende neigt, gab es 22 solcher Höfe auf der 
Brücke (einem Teile der Stadt Bergen, am Binnenhafen gelegen), in 
deren jedem sich 100 männliche Einwohner oder darüber zusammen-
drängten. Alle Genossen eines Hofes gehörten derselben Handels-
stadt an, z. B. der Gesellschaft der Lübecker Bergenfahrer, oder 
den Bremern, den Hamburgern, denen von Deventer und E m d e n , 
und teilten sich nach der Zahl der Handelsstuben, die jeder Hof 
enthielt, in kleinere Gesellschaften. An der Spitze der Gesellschaft 
stand der Handelsherr, gewöhnlich Wirt genannt, unter ihm in 
strenger Unterordnung die Gesellen und die Jungen. — Das Zu-
sammenleben im Winter war, wie es noch jetzt stattfindet (man 
haust in einer grossen, mit einem Ofen versehenen Stube, welche 
Schütting heisst), nur dass damals der Schütting noch eine alt-
norwegische Feuerstube war, die den Rauch durch d i e s e l b e Klappe 
ausliess, welche das Licht einliess. Jeder Wirt sass im Schütting 
mit seinen Untergebenen an seinem abgesonderten Tische. Atjs den 
Wirten wurden jährlich die Achtzehner gewählt, welche, einen oder 
zwei Aldermänner an der Spitze, die Regierung des Brückenstaates 
von an 3000 Männern führten. Sie bildeten den grossen Kauf-
mannsrat, der sich im Bremer Hofe „Zum Mantel" versammelte, 
wo auch das Gefängnis und der Weinkeller war. — Dem wort-
führenden Altermann stand ein Schreiber zur Seite ; man verspürte 
bald Nutzen davon, wenn das ein Dr. juris wäre, und nannte ihn 
Konsulenten. — Die Kosten der Regierung wurden durch die Straf-
gelder und eine Abgabe vom Werte der eingeführten Waren, die 
noch nicht '/2 Prozent, betrug, bestritten. Vom grossen Kaufmannsrat 
appellierte man in kaufmännischen Angelegenheiten an das Bergen-
fahrer-Kollegium in Lübeck, in Rechtssachen an den Lübecker Rat, 
konnte aber auch weiter an die Hansische Tagesfahrt gehen. Da 
die grüssten Seeschiffe unmittelbar an die Brücke kommen konnten, 
so führte sich jeder Hof seinen Reichtum mit Krahn und W inde 
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gerade aus dem Schiffe zu. Davon ward ein Teil vorn in der Bude 
ausgestellt, das Meiste aber in gewaltigen steinernen Kellergewölben, 
die im Hinterhause aufgeführt waren, geborgen." 

Aus den angeführten Worten erhellt, wie lebhaft der Handel 
in Bergen damals gewesen sein und wie auch Emden einen erheb-
lichen Anteil an demselben gehabt haben muss. Ob aber Emden 
einen eigenen Hof besessen hat, ist zweifelhaft; da es oben mit 
Deventer zusammen angeführt ist, hat es vielleicht mit Deventer 
einen gemeinschaftlichen Hof gehabt. Deventer war eine Hanse-
stadt ; dass Emden in den Hansebund förmlich aufgenommen, lässt 
sieh nicht nachweisen, wohl aber muss es damals als dazu gehörend 
angesehen sein. Wann die Emder Faktorei zu Bergen aufgehoben 
sei, wissen wir nicht mit Bestimmtheit anzugeben. Die noch vorhan-
denen Urkunden thun derselben gar keine Erwähnung, sie betreffen 
vorzüglich den Holzhandel und die in Norwegen zu erlegenden Zölle. 
Als die Macht der Hansa sank und die der dänischen Könige stieg, 
wurde der Handel der Deutschen, folglich auch Emdens, in Norwegen 
immer mehr beschränkt. Schon Christian I. hatte den Gedanken, 
die deutschen Handelsgesellschaften in seinen beiden Reichen ganz 
aufzuheben und nur noch den ausländischen Kaufmann zu dulden, 
der in die dänische Kaufmannschaft einträte. Christian IV. (von 
1588—1648) erklärte die Privilegien der Hansa einfach für auf-
gehoben. 

Die in unserem rathäuslichen Archiv befindlichen Aktenstücke be-
treffen, wie eben angedeutet, vorzüglich den Holzhandel und die in Nor-
wegen zu erlegenden Zölle. Aus einem Schreiben des Emder Magistrats 
an den Grafen Edzard vom Jahre 1585 erfahren wir, dass die Ausfuhr des 
Holzes in Norwegen verboten war. Dies Verbot war den Emdern gerade 
damals sehr widerwärtig und schädlich, weil sie damals jährlich viel 
Eichen- und Tannenholz zu dem grossen Bau in der Ems („zum 
Nesserlandischen Heubt. und an der Stadt Notturft und Gepauw") 
nötig hatten, das westfälische Holz aber teils nicht in genügender 
Menge vorhanden, teils nicht von gleicher Güte war, auch viel mehr 
kostete, als das dänische. Der Graf Edzard bat allerdings den 
König von Dänemark um Aufhebung des Verbots, ob aber seine 
Bitte erfüllt wurde und für wie lange Zeit, das ist zweifelhaft. 
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Schon im Jahre 1617 bittet wieder der Magistrat den König von 
Dänemark um die Erlaubnis „etzliche teuren ( = föhrene) Stulpen ') 
in ziemblicher Länge und Dicke" aus dem Langesund in Norwegen 
zu kaufen. Der König schlägt ihre Bitte nicht ab, wünscht jedoch die 
Anzahl „solcher materiell" vorher zu wissen. Der König Christian IV. 
stand damals mit Emden in gutem Vernehmen; im Jahre 1619 bat 
er den Magistrat, ihm etliche Zimmerleute und andere Handwerker 
zu schicken. Auch hatte er mit einem Emder Bürger, Johann 
Baptista, einen Kontrakt abgeschlossen, dass dieser ein Fundament 
von Steinen hauen und verfertigen, dann auch in Dänemark legen 
und aufrichten sollte. Als dieser Mann mit der Ausführung zögerte, 
ersuchte Christian den Magistrat, ihn dazu ernstlich anzuhalten. 

Was die Holzausfuhr aus Norwegen betrifft, so ist es wahr-
scheinlich , dass sie nach den verschiedenen Verhältnissen Emdens 
zu Dänemark bald verboten, bald — jedoch nur gegen Erlegung 
höherer oder geringerer Zölle •—• erlaubt war. 

Bei der Erhebung der Zölle in Norwegen tritt uns dieselbe 
Willkür entgegen, welche sich uns bei dem Sundzolle zeigte. So 
musste im Jahre 1678 ein Schiff, welches zu Christiansand Holz 
einkaufen wollte, 1891 /2 Reichsthaler Zollgeld bezahlen, und der 
Zollzettel wurde verweigert. Vorher war \ das Schiff visitiert und 
der Kapitän und der Steuermann scharf danach gefragt, ob sie 
Emder wären und das Schiff Emder Bürgern gehöre. Die Schiffer 
wurden darauf in Haft gehalten und müssten nach 3 Tagen noch-
mals bekräftigen, dass die Hauptrheder in Holland wohnten, und 
der Steuermann musste deshalb einen Eid ablegen. Beide, der Steuer-
mann und der Kapitän, meinten, dass das Schiff und seine Ladung 
konfisziert sein würden, wenn sie Emdern gehört hätten. — Wenn 
es wahr ist, dass, wie der Steuermann sagte, ihn der Zollbeamte 
in der Kajüte allein gefragt habe, ob sich die Stadt mit der Fürstin 
von Ostfriesland verglichen habe, so mögen jene harten Massregeln 
gegen die Schiffer auch in Vorstellungen der Fürstin ihren Grund 
gehabt haben. Übrigens söhnte sich die Fürstin, Christine Charlotte, 

') Stulpen müssen hier wohl Balken sein; sonst kommt das Wort in 
anderer Bedeutung vor. — Föhrenholz = Kiefernholz. 
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noch in demselben Jahre mit den Emdern aus und versprach, den 
Handel des ganzen Landes, namentlich der Stadt Emden, bei aus-
wärtigen Mächten, besonders bei dem Könige von Dänemark, zu 
befördern. 

Dass aber dennoch die Emder in Norwegen bald wieder bedrückt 
wurden, zeigt ein schon oben angeführtes Schreiben von Emder 
Bürgern an den Magistrat aus dem Jahre 1683 (Unterdienstliche 
Supplicatio etc.). In diesem heisst es: Der König von Dänemark 
hat vor einigen Jahren auf die Waren, welche wir in ziemlicher 
Menge nach Norwegen verschiffen, nämlich Branntwein, Hafer, Bohnen, 
Malz, grobe Käse, spanisches Salz, Wein, Hering und Ziegelpfannen, 
und für welche wir Holzladungen zurückbringen, einen ansehnlichen 
Zoll gelegt. Dadurch ist die „Nordsche Fahrt" dergestalt in Abgang 
geraten, dass anstatt sonst von hinnen 15, ja 20 Schiffe tous jours (!) 
fuhren, wir jetzo kaum eins in der Fahrt halten können. Die Hol-
länder können nun ihre Holzwaren viel billiger geben und die Emder 
keinen Markt dagegen halten. — Sonst wurde von Emden aus nach Gro-
ningen und Groningerland für 40—50000 fl. Holz verkauft, jetzt 
beziehen es die Groninger aus Holland. — Die Kaufleute, namentlich 
die Holzhändler, Emdens bitten daher den Magistrat um seine Ver-
wendung bei dem Kurfürsten von Brandenburg, dass dieser bei dem 
Könige von Dänemark eine Linderung des Zolls erwirke. 

Ein anderes Schreiben aus dem Jahr 1687 giebt näheren Auf-
schluss über die Zollsätze. In den Jahren 1658—1661 bezahlten 
Emder per Last 1 Reichsthaler, wovon sie den fünften Teil zurück-
erhielten. Dann wurde der Zoll auf lV-t, IV2, endlich auf 6 Reichs-
thaler (d. h. Reichsortthaler) erhöht und ausserdem musste im 
Schwinsunde 2V2 Stiiber „Losegeld", d. h. Lösegeld, für jede Last 
erlegt werden. Als die Streitigkeiten zwischen Dänemark und den 
Niederlanden ausbrachen, ward der Zoll auf 4x/a Reichsthaler redu-
ziert, und die Abgabe im Schwinesunde blieb; als aber die Streitig-
keiten unter Vermittlung des Kurfürsten von Brandenburg durch 
einen Handelsvertrag 1688 beendigt waren, erklärte der König von 
Dänemark, wahrscheinlich auf Antrieb des Kurfürsten, er wolle die " 
Emder den Niederländern im Zolle gleichstellen, wenn noch manche 
einzelne Punkte, derenwegen die ostfriesischen Stände einen Depu-

2 
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tierten nach Kopenhagen schicken möchten, erledigt wären. Eine 
Zeit lang bezahlten dann wirklich die Emder keinen höheren Zoll 
als die Niederländer, so der Schiffer Willem Tammen Alting zweimal 
für seine Schiffsladung 184l/a Reichsthaler, ebenso viel wie die 
Niederländer, aber auf der dritten Reise musste er 307V2 Reichs-
thaler zahlen. Dieses Mal hatte der Zolleinnehmer zu viel genom-
men; er sollte deshalb bestraft und das zu viel Bezahlte zurück-
gezahlt werden, wie wir aus einem Schreiben des Freiherrn zu 
Gödens an den Bürgermeister von Emden, Andree, aus dem Jahre 
1689 ersehen. Da aber die Gleichstellung der Emder mit den 
Niederländern lediglich auf der Gnade der dänischen Könige be-
ruhte, so ist es nicht zu verwundern, dass sie oft aufgehoben wurde, 
wie auch die Erklärung zweier Emder Schiffer aus dem Jahre 1782 
zeigt, nach welcher sie von Ziegelsteinen, Grütze, Branntwein, 
Butter, Käse und andern Sachen ein Drittel mehr Zoll als die 
Niederländer hatten bezahlen müssen. 

Kurz, so lange Deutschland kein in sich fest geschlossenes 
Reich bildete, keine politische Macht war und keine Kriegsflotte 
besass, waren die deutschen Handelsstädte, also auch Emden, von 
den sogenannten Seemächten abhängig, müssten, um ihr maritimes 
Dasein überhaupt zu bewahren, deren Gnade erbetteln und sich 
dabei doch oft die schmählichste und ungerechteste Behandlung 
ruhig gefallen lassen. 



Ein Brüchteregister des Amtes Emden aus 
dem 15, Jahrhundert.1) 

Herausgegeben von Dr. G. L i e b e in Berlin. 

Die Handschrift (Nr. 97), auf Papier geschrieben, umfasst 77 
Octavblätter von 22—23 cm. Höhe, 14—15 cm. Breite, von 2 Blättern 
(f. 80, 85) sind Stücke abgeschnitten. Leer geblieben sind: 4b, 6b, 
7a, 10b, IIb, 15a, 54b, 55b, 56b, 57b, 58b, 63b, 64a, 65a, 65b, 
72b, 75a, 75b, 78b, 80a, 83a, 84a, 87b, 88a, 89a. Zwischen den 
Blättern befinden sich teils lose, teils eingeklebte Zettel, 16 an Zahl. 
Das Blatt am Schlüsse, wohl Rest des Umschlages, enthält keine 
Aufzeichnungen, sondern ausser einer flüchtigen Notiz die skizzen-
hafte Federzeichnung eines Weibes in altfriesischer Tracht, ein 
Spruchband haltend mit den Worten: Ick byn dyn eghen werlich. 
Die gegebenen Rechtssprüche fallen in die Jahre 1467—1476. Über 
den Urheber der Handschrift ist aus ihr nichts zu ersehen; 3 (?) 
Hände haben an ihr geschrieben. Wiederholt gelangen lateinische 
Ausdrücke, auch ganze Sätze zur Verwendung. Mehrere Stellen, 

*) In diesem Jahrbuche, Band VI, Heft 2, Seite 177 hat Herr Klassen-
lehrer d e V r ie s unter Mitteilung einiger Proben auf eine Handschrift aus der 
Bibliothek der Gesellschaft aufmerksam gemacht, welche bei Bearbeitung des 
Ostfriesischen Urkundenbuches unbeachtet geblieben ist. In den Rahmen des 
genannten Urkundenbuches hätte meines Erachtens der Inhalt jener Handschrift 
nicht recht gepasst, höchstens hätte er in einem Anhange eine Stelle finden 
können; immerhin aber bleibt es das dankenswerte Verdienst des Herrn d e 
V r i e s , auf diese in der That recht interessante Quelle hingewiesen zu haben. 
Nachdem ich sodann um Mitteilung des Manuskriptes gebeten hatte, habe 
ich die nachstehende Bearbeitung veranlasst, von welcher ich wünsche, dass 
sie die verdiente Beachtung finden möchte. 

Berlin, am 18. Oktober 1886. E r n s t F r i e d l a e n d e r . 
2* 
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die in der ersten Person sprechen, lenken die Vermutung auf den 
in der Handschrift oft genannten Jarch, Vogt von Emden,1) der nach 
der letzten Notiz der Handschrift vor ihrer Vollendung starb. Der 
Inhalt weist zum weitaus grösseren Teil ein Register von Polizei-
bussen auf, die meist durch Schlägereien verwirkt sind, zum kleineren 
ausführlichere Rechtsentscheidungen. Es ist interessant zu beob-
achten, wie sich in Ostfriesland zu einer Zeit, wo das römische 
Recht schon allgemein in Deutschland verbreitet war, die altgerma-
nische Rechtsanschauung erhalten hat. Wir finden hier Ende des 
15. Jahrhunderts ein ins talionis von einer Ausführlichkeit, wie sie 
schon die Lex Frisionum vom Ende des 8. Jahrhunderts vor anderen 
Volksrechten auszeichnet2); statt in einer der sehr mannigfaltigen 
Münzsorten wird die Busse oft in Kühen entrichtet. Besonders 
neben dem bisher genannten Inhalt hervorzuheben ist noch die „hure 
van der veer", ein Register von Abgaben aus den beiden Ortschaften 
Folkersweer und Betteweer. 

Anno . . . . VI, feria III post Judica. 4) 
Item her Sibern, mester Boell, Gheert van Ghelren ende Ludeke 

van Stenferde hebben enen schedinghe maket van nastalighen ghelde 
van weghen zalighen Abelen borgermester van der enen ende saligen 
Schelcken tho Ness van der anderen siden in jegenwordicheit myner 
gnedigen vrouwen, deme proveste hern Reynere, des vogedes Jarghes 
ende Hayen Dodena lantrechter in zulker wyse, zo dat, Evese, 
nagelatene huesfrouwe zaligen Abelens vorgenant, schall Gherolde, 
saligen Schelcken zone, geven vyff stighe Arensgulden; de helffte 
schall uth tho paeschachten5) ende de andere helffte to zunte 
JacopG) neghestkomende; hyrmede alle rekenschup up dit parth 
nederghelecht. 

») Friedlaender, Ostfriesisches Urkundenbuch Nr. 859, 888, 963. 
' ) cf. M. G. LL. III p. 673 (L. Fris. tit. 22). 
9) Die fortlaufenden Zahlen sind Zusatz des Herausgebers. 
4) 2. April (1476). 
5) 21. April. 
") 25. Juli. 
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Item noch schall dusse vorgenante Evese Gherolde vorgenant 
gheven 6 stighe Arensgulden, alz ze ok in vruntschope thovoren 
gesleten zint. 

Item eyne pena ghezat ende gheboden Evesen van myner 
gnedighen vrouwen, zo dat ze by 10 Rinssgulden pene dith vorbenante 
ghelt uth schall geven up sodane tyt ende dach alz vorgescreven ycz. 

Acta feria III post Judica anno LXXVI0. 
Int jar MCCCC in deme LXXVI jare twydracht gheweset 2*') 

tvvischen liern Tydeken van cler enen ende Frerick van Ghelren van 
der anderen syden van weghene nastalligher schulde salighen Arnd 
Kreels, is ghescheden ende wechghelecht van myner gnedighen 
vrouwen in bywesen des provestes mester Hicken, des voghedes, 
Johannis des schrivers, Hayen Dodena in zulker wyse zo dat her 
Tytke vorbenant schall gheven Gheerde van Ghelren 16 Rinss-
gulden ofte wes men berekenen kan van weghen dat Kreell tho 
zynem dele thor ghoten scholde utgeven. 

Item de twidracht gewesen twischen hern Reyner, liern Tytken 3 
van der enen ende Gheert van Ghelren van der anderen zyden umb 
ener ghoten weghen, is ghescheden van myner gnedigen vrouwen 
in biwesen mester Hicken des provestes, Jarghes des voghedes etc. 
in zulker wyse, zo dat her Tytke sali geven Gheerde van Ghelren 
wes he berekenen kan dat em de ghote tho zineme dele ghekostet 
hefft. Isset zake dat her Tytke wes berekenen ofte bewysen kan, 
dat her Reyner wes upgheboert hebbe van weghen zalighen Kreles, 
zo sali her Reyner hern Tytken dat weder entrichen. 

Item Amt kremer is schuldich 30 Postulatsgulden voir broke, 4* 
de helffte schall uth tho stillenmarkede2) ende de helffte tho pinxter-
achten3); untfangen 15 Postulatsgulden, dedit. 

Item eyne pene gezath van myner gnedigen vrouwen van 40 
Rinssgulden tuschen Amt kremer ende Bernt van Duthen, dat ze 
vrede myt malckanderen holden Scholen myt woerden ofte werken. 

') Ein der Randschrift beigefügtes Sternchen bedeutet, dass der betref-
fende Absatz in der Handschrift durchstrichen ist. 

a) cf. Friedlaender, Ostfriesisches Urkundenbuch Nr. 673 nota 1. 
3) 9. Juni. 
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5 Item Hinrick van Borsum mach tho böte werden van Egbeth 
tho Rarchum 44 lichte gülden voir ene wunde upt hovetachter, 
noch demesulven Hinricke 9 lichte gülden voir bezwiminghe. 

6 Item Hayo provest thor Papenborgh, provest Bene tho Utthum 
Alrick thor Papenborgh, Hayo lanrechter liebben alzo vulmechtighen 
Ocken tho Utthum ghewyset in dat derdendeel der kameren Tyadekens, 
ende wes eer Ocke denne weder van bruetschatte plichtich is, dat schall 
he eer vernoghen. Acta feria VI post divisionem apostolorum. *) 

7 Item twidracht de ghewezenis tuschen deme kercheren, hernReyner 
ende hern Engheiken van der enen helffte ende Remet Reerdsna etc. 

8 Item Grethe Hoppen schall Hillen kosters tho bothe gheven 
16 Arensgulden voir hoensprake ende den heren ock zo vele; 
[untfangen 4 Arensgulden, noch 6 gülden.] 2) 

9 Titeke Addena to Hatsum heft swarliken gewundet Henrick 
darsulffs in zyn vorder dee, dar scal he eme vor to boete geven 
vor de wunde drie werve 18 lichte gülden unde noch 8 lichte gülden 
vor ene blodelse up zynen arm. 

10 Clawes scal Titeken dat over bewizen myt dren tugen dallyng 
over 8 dagen, dat he eme nycht geseriget heft. Is des nycht, 
zo scal Clawes Titeken vorscreven wedder to boete geven 16 lichte 
gülden. Screven des mandages vor Barbare virginis anno LXX°.3) 

11 Johannes scal Hinrick glasemaker4) to boete geven vor ene 
wunde boven zyn oge 13 lichte gülden unde dat dubbelt. 

12 Hinreck glasemaker heft gewundet dussen vorscreven Henrick 
ene wunde up zyn hovet unde ene in de schulder unde ene in zyn 
schulder, dar scal he eme vor to boete geven 27 lichte gülden unde 
dat dubbelt. 

13 Düsse genante Henrick kremer scal dussen vorscreven Henrick 
glasemaker wedder to boete geven 12 lichte gülden vor twe blodelse 
unde de dubbelt. 

») 19. Juli. 
2) Wenn einzelne Worte in [ ] eingeschlossen sind, so bedeutet dies, dass 

dieselben als späterer Zusatz zu betrachten sind. 
s) 3. December. 
4) durchstrichen, darüber geschrieben kremer. 
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Bl'oke bynnen Emedeil anno Domini etc. LXX quarto. 
Item mester Onno smyt zall to broke1) geven deme vogede 6 lichte 14 

gülden van wegen der wundinghe, de he Hinricke van Borsum 
angedan hevet. 

Item Evert Koekes zall to böte geven Aylde Remetsna vor 
lemelse synes vingers negenteynstenhalven lichten gülden. 

Anno etc. LXX quinto. 
Item Haio Hoykena schal to böte geven Bawen 20 lichte gülden 15 

vor wundinge vor dat hoveth. 
Item Ene Ogede Aylt schal to böte geven eynen jungen van 16 

Manslach gheheten Wulbranth 16 lichte gülden van eyn quaet oge. 
Item Hermen wantscherer sali geven tho bothe Habben dar- 17 

sulffst 6 lichte gülden unde so vele den vogede. 
Item Hinrick Voss sali tho bothe geven Greven tho Oesterhusen 16 18 

Arensgld. unde den bereu so vele, dairvoir dat he ene deeff geheten hadde. 
Item Hillebrand koepman, Remeth unde den anderen is ge- 19 

boden eynen itlyken by 10 Rinsgulden pene, dat se Frowken nene 
overlast sullen doen noch myt woerden edder werken. 

Anno LXXVI0, feria sexta proxima post Valentini.2) 
Item Pocken mach tho böte werden van Sirp IOV2 lichte gülden 20 

voir eyn blaw oge. 
Anno LXX quinto, in profesto Walburgis.3) 

Item Bleke Johan ende Hermens zone van Bloe solen tho böte 21* 
geven Johane tymmermanne 16 lichte gülden. 

Item Habbe Frowtssna sali geven Frowden tho Suderhusen 22* 
23 lichte gülden voir ene wundinge int luchter been. 

Anno etc. LXXVI0, die Concordie virginis.4) 
Item Habbe Frowtssna schall tho bothe geven Taekene 3OV2 23* 

lichte gülden voir ene wunde in dat hoveth. 
Item Hinrick Tytkens sali tho bothe gheven Jacop Ener vrouwen 24* 

tho Osterhusen 34 lichte gülden voir mishandelinghe, dat he ze mit 
eneme waghen overdreeff. 

') korr. aus böte. 
s) 16. Februar. 
3) 30. April. 
4) 18. Februar. 
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25 Item ,gheboden Haykena bye pene van 10 Rinssgulden, dat he 
Hirnen zyner zuster erer moder goet twischen dit unde paesachten geve 
wes men berekenen kan myt gudhen luden, den it witlick ys, wat erer 
moder goet is wesen. In presencia prepositi prefati Hayonis Dodena. 

26 Item myn gnedighe vrouw liefft utghezecht voir recht nach 
uthwisinghe des landrechtes van der twidracht weghene de Ewe tho 
Emeden ende Olrick tho Eelsum thozamende liebben van Kagghen 
tho Frebsum nagelatenen ghoderen, so dat Ewe myt zyner hues-
frouwen unde myt ziner huesfrouwen zusteren ende broderen Scholen 
upnemen den viftendeel zaligen Kagghens nagelatenen ghoderen 
replick ofte unreplick; dit tho haldene ende delene bye pene van 
'10 Rinssgulden ende nicht beth vor dat recht tho körnende. Acta 
in presencia Hayen thor Papenborgh, Benen provestes unde Hayen 
Dodena landtrechter, sabbato post clivisionem apostolorum.*) 

Emeden, anno Domini etc. LXXIIIII0 . 
27 Item sodane twidracht als gewesen is twisschen Gerde van 

Gelren uppe eyne unde Clawese unde Ludeken van Duthen upp de 
andren [side] van wegen sodanes huses, dat Gert vorbenant Vrederike 
synen sone unde syner huesfrouwen vrig solde leveren in synen bruet-
schat etc., heben desse vorbenante parthe vor myner gnedigen leven 
frouwen van sick gegeven unde synt alinge gebleven by dessen 
nabescreven vulmechtigen fruntschapsluden darto gekoren van beiden 
parthen, nomliken Ubben to Plewert unde Hermen goltsmit upp 
eyne, mester Ebo unde Hinrick van Bulderen upp ander siden, so 
dat Gert vurscreven synen sone unde Berten dat sali vorwissen vor 
de 9 Rinsgulden rentlie, de uthe deme huse gan, elven Rinsgulden 
renthe, de 6 uth grote Phallinger hammerke, unde de 5 in Bette-
werer hamricke. 

28 Item Johanne trippenmaker mach tho bothe werden vän 
Wolther Klinghewerch 40 Arensgulden voir lemenisse, de he em 
gedan hadde, noch 25 lichte gülden voir ene wunde up de hant, 
noch 18 lichte gülden voir ene wunde upt hovet ende dit altlio-
male ghescreven ende ghedelet na des asten woetch (!) ende guder 
lüde zeggen, wente do dit delet wort, do was de man doet. 

») 20. Juli. 

Ii 
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Emeden. 
Item Godert backer sali to böte geven Hinricke backer 17 29 

lichte gülden vor eyne wunde in de liant. 
Item Hannen backer sali to böte geven Tyben backers 6 lichte 30 

gnlden vor blodelse upp erer nezen unde clat dubbelt na statrechte. 
Item de ersame mester Hicko van Dornum hevet uthgesecht 31 

vor recht, dat Adde Ennena sali jarlikes vornogen Gerke Lyupkena 
sodane renthe, he utlie syneme huse gande hevet na uthwisinge 
synes breffs etc., anno etc. LXX quinto, altera die Agnete.1) 

Item gheboden van myner gnedighen vrouwen Uken Dedena 32 
tho Emeden by pene van 10 Rinssgulden, dat he Hereken uppe deme 
erve Uken andrepende schall lathen na erer twyer vorworden in 
jegenwordicheyt mester Hicken, Jarghes des vogedes, Johannes 
schrivers, her Herman tho Lherlte ende hern Siverde to Midlum. 

Emeden. 
Item de provest Remet Reerclesna unde Houko Ubbena heben 33 

van beidenthalven de sake unde ansprake, de Houko vorbenant up 
Remede hedde van wegene des valles in Remedes putten etc. ge-
geven in haut deme proveste tho Utthum unde Jarch voget etc. 
dar eyne vruntlike uthsprake äff to done in jegenwordicheit mester 
Hicken unde Haye provestes, so dat Remet vorbenant Houken vur-

4 

screven sali in fruntschupp geven 10 Rinsgulden unde dannede de 
sake to eynen gantzen ende dalegelecht. 

Item Hayo provest unde Jarch voget heben als vulmechtige 34 
schedeslude twisschen Hermen Blocher to Hamborg van Copkens 
wegene uppe de eyne unde Lyse Peters uppe de andere syden van 
wegene sodaner 171/a mark, als zelige Feter solde schuldich syn 
gebleven etc. in fruntscuppe de sake gescleten unde uthgesecht, so 
dat Lyse Herman vurscreven sali vornogen 10 mark unde darmede 
alle ansprake deshalven gelegert. 

Hlerlte. 
Item Campo Ockena sali to böte gheven Wibben darsulffs 35* 

6 Arensgulden myn twe krumstert vor eyne tande uthe synen 
munde. 

l) 22. Januar. 
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36 Item" Doede Aeiltkena sali to böte geven Folkart Popkena 
darsulffs 71/« lichte gülden vor 1 wunde int hovet. 

37 Jitsen zoen to Langen scal to boete hebben van Alert to 
Folkartsborch 13 lichte gülden vor dat zyn pert em geslagen hadde. 

38 Item Peter wyves moder to Twixlum scal to boete hebben 18 
lichte gülden vor ene wunde in dat hovet. 

39 Item Alert to Pethcum moller heft Arnd in syn schulder ge-
steken, darvor scal he to boete hebben 22 lichte gülden. 

Wivelsum. 
40 Meleff to Wivelsum hevet gewundet Eggen twe blodelze, des 

mögen eme vor itlike blodelze 4 lichte gülden to böte werden. 
Ock liefft he eme synen hoiken toschort, des mögen eme 6 lichte 
gülden werden ter breckma, [dedit]. 

41* Meleff unde zyn liusfrowe van der ener unde Ecko van der 
anderen zyd hebben elkerlyk.gebroken 60 Einsehe gülden. 

42* Melffs liusfrowe heft gewundet myt ener kannen Ecken up 
dat hovet, darvor scal he to boete hebben 14 lichte gülden. 

43* Freben schal gheven to boete Lyubben sone 26 lichte gülden 
voir 1 wunde an syn hovet gheslagen. Dedit. 

44 Ailgher scal Betto darsulffs to boete geven 24 krumstert vor 
ene klene wunde upt hovet. 

45* Ailgher unde Betto Scholen elkerlyck ene vette koe to broeke geven. 
46 Keno heft Ailgher doer zyner luchter hant gesteken, dar scal 

he eme vor to boete geven 16 Arensgulden; lamelse steyt jaer 
unde dach. Screven secunda feria post Letare,1) anno etc. LXXIII. 

47 Ailgher vorscreven scal dussen genanten Keno wedder to boete 
geven viff unde vifftich Arensgulden vor wundynge in der borst 
unde in de schulder. 

48 Item Betto sali to „ böte geven Memmen darsulves 18 lichte 
gülden vor sclege unde mishandelinge. 

49 Item vrouwe Frederickesna, Ideke Memmena unde Betka Tam-
mena heben getuget ten hilgen voir deme lantrechter in jegenwor-
dicheit Snelgers to Uphusen, Beno domdelers unde Jerch des vogets, 
dat Betten huesfrouwe Uldeth erben ant hevet deveryge angetegen. 

») 29. März. 
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Item Betto sali Uldet vor desse vorscreven tichte to böte geven 
16 Arensgulden unde den heren 16 Arensgulden. 

Item Betto vorscreven sali to böte geven Eppen dairsulves 50 
16 Arensgulden, vor dat he eme deff hevet gebeten unde den heren 16. 

Item Eppo vorscreven zall Betten weder geven 8 lichte gülden 51 
vor dove sclege etc. 

Item pene twischen desse vorscreven, dat se vrede holden myt 
worden und wercken is 20 golden Rinsche gülden. 

Anno Domini etc. LXX quarto, quarta feria post 
Marci evangeliste.1) 

Focko zall tö böte geven Ecken darsulffs 26 lichte gülden 52* 
unde noch 11 lichte gülden vor eyne swymelse. 

Anno etc. LXX quinto, post Martini.2) 
Item Lyuppe schal to böte geven Ecken dairzulves 26 Arens- 53 

gülden van zerenisse unde mishandelinge. 
Item eyne pena van XL Rinsgulden tuschen Lyuppen unde 

sine kinderen unde vrunde van der enen unde Ecken van der 
anderen zyt, dat ze malkanderen nicht mysdoen mit worden edder 
wercken unde dusse vorscreven pene heft unse vrouwen gnaede 
ghezat. 

Item Gherolt tho Wiwelsum, Houwe dairsulffs hebben bekant 54 
by zalicheit orer zelen, wo dat Ubbo dairsulffs liefft Ecken dair-
sulffst gewundet myt eneme trippene up dat hovet unde dair is 60 
Rinssgulden tuschen gezath, de gebroken zint in der heren hant. 

Item Ecken tho Wiwelsum mach tho bothe werden van Nonne 55 
tho Langhen I6V2 lichte gülden voir dren blodelsen. 

To Waltzetum anno etc. L X X quinto, 
secunda feria proxima ante Andree.3) 

Item 10 Rinsgulden pene lieft unse gnedige vrouwe gesät tuschen 56 
Nonnen van der enen unde saligen Wybeth kindern van der anderen 
zijeth, dat Nonne vorbenant nement meer schal anklagen van 
schulde went tor tijt, dat de kindere zint to eren jaren komen. 

1) 27. April. 
2) 11. November. 
3) 27. November, 



Anno etc. LXXYI, die Juliane virginis. 
57* Item Peter Onneken zwager tlio Westerhusen mach tho böte 

werden 21 lichte gülden van Ebbene tho Woltzetum voir ene wunde 
doer den arme. 

58 Item Hayteth Herena mach tho bothe werden 25 lichte gülden 
van Bernds wyff uppen meden voir ene wunde upt hovet; [dedit]. 

59 Item Affe schall Haytethe geven 5'/2 lichte gülden voir enen 
vuestslach. 

60 Item Hayteth schall Affen tho bothe gheven 11 lichte gülden 
voir wundinge in den arme. 

61 Item Haye tho Woltsetum schall Nitherde dairsulffs geven 
17 lichte gülden voir ene wunden in den dumen. 

62 Item Hayteth Her Ebbena schall Hedden tlio Campen tho böte 
gheven voir 2 klene wunden boven dat luchter oghe ende voir deme 
liovede, voir ene itlyken 7'/2 lichte gülden, noch 9 lichte gülden 
voir ene wunde by de vorderen zyden des hovedes, noch 8 lichte 
gülden voir ander knuppelsleghe. 

63 Item by ener pena van vyff Rinssgulden dat Eenkh Tyarde 
tho Middelstewerum ende Thie Kampena Scholen rekenen mit malk-
anderen ende zick verdregen lefflyken van enes testamentes weghen 
unde dit schall scheen ame midweken neghestkomende. Acta sabbato 
proximo post divisionem apostolorum.2) 

Koldewerum und by dem mare. 
64 Johan Kuper unsen guden willen, mynen denst tho allen. . . . 

Langen. 
65* Omo wyff lieft gewundet Emken tho Folkardawere ene wunde 

vor dat hovet, des mach em 35 lichte gülden to böte werden. 
66 Arne mandage na nativitatis Marie virginis3) anno LXX hebben 

getuget Haiko unde Hicko unde Siben ton hilgen gesworen, dat ze 
gehoert hebben, dat Ebbo to Logum Siben darsulffs „horensoen", 
„deef" unde „mordbarnere" gebeten heft, dar scal Siben vorscreven van 
itlicke punte to boete hebben 16 Arensgulden; entfangen IUI koen. 

>) 16. Februar. 
2) 20. Juli. 
s) 10 September, 

28 
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Pena twischen dussen beiden is gesät up 30 Rinsgulden van 
Jarch, dat ze Scholen vrede holden myt worden unde werken. 

Lütke Ibo scal grote Ibo to boete geven vor wundynge 32 67* 
lichte gülden. 

Hicke scal Hibe tho boete gheven voir 1 wunde up syn hovet 68* 
8 lichte gülden ende voir eynen grotter wunde up syn hovet 21 
lichte gülden. 

Anno etc. LXXIIII, quarta feria post Letare.1) 
Item Campo sali to böte geven Folkarde to Folkardewere 69* 

33 lichte gülden vor 2 vleeschwunden unde noeh 24 Arensgulden vor 
eyne dorgande wunde; [dedit 12 Arensgulden.] 

Item noch 6 Arensgulden umme eyne swymelse, indeme Fol-
kard myt twen nothafftigen tugen to paeschachten dat overwiseri 
kan. Dedit 18 Arensgulden. 

Item pena gesät twisschen dessen vorscreven, dat se vrede 
holden myt worden unde werken van 40 Rinsgulden. 

Anno etc. LXXV etc. 
Item Evert sali to böte geven Allen darsulffs 19 lichte gülden 70 

van wundinge up den liovede, noch 71/a Arensgulden voir swyminge, 
unde dat schall Alle vorbenompte bewysen myt twen tugen, noch 5 
Arensgulden myn 3 krumstert voir den splete des hovedes unde 
dat schall Alle vorbenant bewysen mitten acsten; [dedit]. 

Item Nannen Hickena mach tho böte werden van Ecken tho 71* 
Wiwelsum 25 Arensgulden voir ene wunde in den bueck.; [dedit.] 

Anno Domini etc. 74, tertia feria post Johannis Bapt.iste.2) 
Item Ibo unde Sybren sullen elck den heren 1 vette koe geven 72 

ofte 10 Arensgulden vor unrechte anclage; item pena twisschen 
dessen vorgenanten 20 Arensgulden. 

Item Campen sone to Langen sali to böte geven Ennen Dyurken 73 
sone to Folkardewere 14 lichte gülden vor eyne wundinge bovent oge. 

Item Merth Campena sali to böte geven Reerde to Wywel- 74 
sum 38 lichte gülden vor 1 wundinge bovent oge unde an beide 
lippen. 

») 23. März. 
2) 28. Juni. 
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Gerdesweer. 
75 Schullinge twisschen Lücke Addena unde Ocke Foelckricksna 

husvrouwen is gesät, up 10 Rinssgulden, dat ze myd malckanderen 
schullen vrede holden myt worden und wercken. Gescreven ame 
mandage vor pinxteren int jar LXVII.1) 

76 Mense hevet Styne to Folkardawer in oren eghenen huse eyn 
blaw oge geslagen, dar scal he oer vor to boete geven 18 lichte 
gülden unde 8 lichte gülden vor eyn slach up orer hant; lamelse 
ores dumen steyt jaer unde dach. 

77* Adde scal Tiabbet to Folkardawere vor ene wunde up zyner 
nese to boete geven 21 lichte gülden. 

78 Dodo heft Fennen darsulffs blaw geslagen up oren arm, dar 
scal he oer vor to boete geven 8 lichte gülden unde dat darde 
part mer, na den it vrowesname is, und dit dubbelt, na den he oer 
in oer sulffs huss geslagen heft. 

Folcardawer. 
79 Item Focko Ipzena scal gheven myner vrouwen gnade 17 Arens-

gulden van Itye weghen vor ene dorgande wunde. 
80 Itye heft gewundet Adde tho Gerdeswere in dat hovet, des 

mach eme 'to boete werden 26 lichte gülden unde 3 blodelse up 
dat hovet, elk blodelse 24 krumstert. 

81* Ayld Ockena mach tff boete werden van Remeth Weyckena dar-
sulves vor ene wunde in den arm 16 Arensgulden myn 6 krumstert 
myt ener swymynge, unde de lamelse in den arm steyt jar unde dach. 

Schullynge tuschen Ayld unde Remeth is 20 Rinssgulden. Screven 
des dinxdages na pinxterachten 2) anno etc. LXVIII. 

82 Pena twischen Fecko unde Wybeth to Folkardawere is gesät 
up 10 Rinssgulden, dat ze Scholen vrede holden unde zo Scholen 
elkerlijck ene vette koe to broke geven. [Dederunt.] 

83* Tiabt to Folcardawere scal to boete hebben- van Focko van 
hoensprake wegen 16 Arensgulden unde 16 to broeke. [Dedit.] 

Pena tuschen dussen beiden is gesät up 10 Rinssgulden dat 
ze scolen vrede holden. 

») 11 Mai. 
*) 14. Juni. 



Wibo lieft Siben to Loghen myt en steen potte eyn blaw oghe 84 
worpen, dar scal he vor to boete hebben 11 lichte gülden, unde viff 
blodelse in zyn ansichte; vor elke blodelse scal he hebben 24 krum-
stert unde dit dubbelt, unde wederwandelynge des oghes scal jaer unde 
dach staen. 

Aile unde Udo hebben geslagen Jitken (?) unde zer gewundet 85* 
in zynen arm, dar scal he vor to boete 6 Arensgulden. 

Brunner unde Aggo Scholen Aild to boete geven 33 lichte gülden 86* 
vor ene wunde in zynen rugge. [Dedit.] 

Anno Domini 1472. 
Ayelt to Foelkerdeweer schal den doetslach saligen Wyben 87 

scroeders betalen unde ghelden voir sestelialff stighe Rinsgulden to 
dren tijden unde in dren jaren to betalende, alz nu to sunte Jacobi 
dage') erstkomende den derden deel in reden glielde unde dat ander 
part des anderen sancti Jacobi daghe in wände unde dat derde part 
des derden sancti Jaqobi in qweke unde Wiben frund sollen Ayelde 
myd vreden laten unbevochten by pena van 200 Rinsgulden. 

Focko Ailtsna scal Hero darsulffs to böte geven 14 lichte gülden. 88* 
Pena twischen Focko unde Hero heft vrow Thede grevinne gesät 

up 30 Rinssgulden, dat ze Scholen vrede holden myt worden unde werken. 
Emke scal Tiabt boeten vor zodane mishandelynge by nach- 89* 

tijden gescheen bynnen Folkardawere, dat he by zynen eede geholden 
heft 221U lichte gülden unde dat dubbelt, na den he em in den kraem 
benochten heft. 

Düsse genante Tiabt sal Emke vorscreven weder to boete geven 90* 
221/« lichte gülden vor dat he em gewalt vor zynen huse gedaen 
heft, dat he desgelijken by zynen eede geholden heft. [Dedit.] 

Tertia feria post corporis Christi.2) 
Item Ocka vidua hevet geworpen Sygerde to Gerdeswere twe 91* 

wunden int hovet, vor elcke mach eme werden to böte 11 lichte 
gülden. [Dedit.] 

Item Focko tho Folkardewer zall den heren tho broke geven 92 
8 lichte gülden umme geweit, dedit 8, tenetur scriptori. 

l) 25. Juli. 
*) 2. Juni. 
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Item desulve Focko zall to böte geven Hemmen darsulves 
8 lichte gülden vor mishandelinge. 

93 Item Rember sali to böte geven Aeylde Ewelrena darsulffs 
15 lichte gülden. 

94 Anno etc. LXX quinto, tertia feria proxima post misericordias Domini.1) 
Item Remeth sali to böte geven Poppen tho Lherlte 16 Arens-

gulden unde so vele den hern. 
Item by L Rinssgulden pene tuschen dessen vorbenanten, dat 

se malkanderen nicht en seregen noch myt woerden edder werken. 
Item Remeth Wytken schall to bothe hebben 321 /a lichte gülden 

van Beno Fockena to Gherdsweer van wundinge doer syn gemechte. 
96 Item Fecken huesfrouwe sali to böte geven Bawen darsulffs 

16 Arensgulden unde den hern 16 Arensgulden van mishandelinge 
97 quader woerde. 
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Hure van der veer. 
Anno etc. LXVII is de veer varhurt. 

98 Folcardawer. 
Aild Heddena 
Haio Scheltkena eyn schip, twe koen, dedit. 

Rember 
Aild Ockena twe koen, dedit. 

Emko 
Remeth twe koen, dedit. 

Enneko Toncksna 
Focko Aitena 

twe koen, dedit. 

Aibo 
Gaike 

twe koen, dedit. 

Lyuko unde 
Omo to Langen 

koen, Ome dedit. 

Wedeko eyn schip, 2 koen. 
Bettawere 

Campo 
Onneko 2 koen, dedit. 

>) 11. April. 
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Ebbo 
Mencko 2 koen, dedit 

Gerko 
Dirck 2 koen, dedit. 

Abbo eyn schip, 2 koen, dedit. 
Geltat Harena unde Enneko Sircksna to Folcardawer 

twe koen, dedit. 
Sibelo 
Thytko 
Emko 

twe koen, [hebben geven ene koe, unde ene dedit]. 

üfko 
Lytke Hermen twe koen, dedit. 

Hure van der veere. 
Anno etc. LXX is de veer vorhuert. 

Folkardawere. 
Rember dedit. 
Roedmar dedit. 
Aild 
Emko dederunt. 

Aild Heddena dedit. 
Ludeke dedit. 
Aile 
Enko Toncksna dederunt. 

Remeth dedit. 
Foelrick. 
Wibeth 
Tiabt dederunt. 

Gaike 
Aile dederunt. 

Fecko 
Haie dederunt]. [ 

Bettawere. 
Gerd Tekenborgh. 
Haige Gelena, 2 dedit. 

3 
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Ebbo 
Luppo dederunt. 

Meyncko dedit 1. 
Ulbeth dedit. 
Abbo 
Folkmar dederunt. 

Peter dedit 1. 
Bawe. 
Her Herman 
Campo dederunt. 

Hure van dere veere. 
Anno etc. 68 is de veere vorhurt. 

Bettawere. 
Gheltet Harena eyn schip, twe koen, dedit unam. 
Gherke eyn schip, twe koen, dedit. 
Edzeke 
Enne 
Ebbe 

eyn schip, twe koen, dederunt. 

Campo 
Meyntke twe koen, Meyntko dedit et Campo unam. 

Abbo myt zyn twe zoens twe koen dederunt. 
Gherke 
Ele twe koen. 

Omo tho Langhen twe koen. Hicko dedit unam. 

Folkardawere. 
Rodmer 
Remmer eyn schip, twe koen. Remmer dedit, similiter et Rodmer. 

Remet 
Emko twe koen, dederunt. 

Ha"ye 
Folrick twe koen, dederunt. 

Gayke 
Aybe twe koen, dederunt. 
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Lyuke 
Ayld Heddena 
Tyabbert 

twe koen dederunt. 

twe koen, Lyuke dedit, Ayld dedit. 

Fecke 
Enke Toncksna 
Ayle twe koen, Enke dedit, Aile eciam dedit. 

Bettaweere. 
Folkmer unde Meyncko hebben gebroken in myner vrowen gna- 99* 

den hand elkerlick ene vette koe. Folkmer dedit. Dederunt. 
Eggo Ocklena scal Tammo to Plewgwart to boete geven 100* 

11 lichte gülden vor ene wunde up zyn hovet. Dedit. 
Deddo Meyncko husfrowe scal Taetke to Filsum to boete geven 101 

vor ene wunde up er hovet vefticlr lichte gülden unde 3, vor weder-
wandelynge scal se hebben 12 lichte gülden. 

Dedde Meyncko husfrowe scal Nonno to Bettawere to böte 102 
geven 20'/2 lichte gülden vor enen tant, den ze eme ute zynen 
munde geslagen heft. 

Beno hevet Meyncko swarliken gewundet in zyn hovet, dar 103* 
scal he em vor to boete geven 18 Arensgulden; wederwandelynge 
scal staen jaer unde dach, unde isset dat Meyncko myt twen tugen 
swymynge bewisen kan, zo scal he 6 Arensgulden mer to boete 
hebben van Beno vorscreven. 

Pena tuschen dussen beiden gesät van Jarche up 20 Rinss-
gulden, dat ze scolen vrede holden. 

Edzeke scal Poppo to Betawere 11 lichte gülden vor ene wunde 104* 
in den arm [geven], 

Ocklo Eggena heft gezecht, dat Meyncko were eyn ketterer 105* 
unde zyn husfrowe een kettersche unde vodden ore kyndere in 
ketterye, wes he eme nycht en konde overbewisen, darvoer scal he vor 
zodane hoensprake geven Meyncken unde zyner husfrowen 64 Arens-
gulden und den heren oeck zo vele to broke. 

De boete scal he em betalen myt laken unde myt gelde, de helffte 
to sunte Michaeel negestkomende,*) de ander helffte to paschachten 
dar aldernegestvolgende2) by pena 20 Rinsgulden. 

*) 29. September. 
s) 24. April. 

3* 



106 Amme scal Uko Fockena to boete geven vor ene wunde ge-
slagen myt der kannen up zyn hovet 48 lichte gülden. Isset dat 
Amme vofscreven myt twen waeraftigen tugen dat kan bewisen dat 
he Uko nycht gedaen hebbe, zo mach he des untgaen, anders mach 
Uko zyne boete holden myt zijner zeele. 

De tuge scal he bryngen vor Jarch des mandages liegest na 
pascachten.') 

107 Edzeko scal Gherd van Dorsten to boete geven vor ene wunde, 
de he em geslagen heft upt hovet, 45 lichte gülden. Edzeko vor-
screven mach des untgaen myt twen tilgen. Is des nycht, zo scal 
he zyne boete myt zyner zeele holden. 

108 Ammo heft geslagen Meyncko vorscreven ene wunde an zyne 
haut, dar scal he em vor to boete geven 8 lichte gülden. 

Entfaiigen van Edzeken unde Ammo 13 Arensgulden van dusser 
vorscreven broeke up rekenscup. 

109 Item Itze sali to böte geven Uffken dairsulves 21 lichte gülden 
vor dat he Uifken moder glieslagen hevet. [Dedit etc.] 

110* Item Poppo to Bettawere sali tho böte geven Itzen synen 
steffvader 33 lichte gülden vor dat he ome fanden uth deme hovede 
geworpen hevet. Kan Poppo vorgenant dyt vorscreven entgan myt 
twen tugen, mach he des entslagen wesen, effte Itze vorbenafit mach 
dyt myt syner zelen holden. [Item Poppo hevet dyt vorscreven myt 
tuchnisse entgaen.] 

111 Item Ayso Uffen knecht sali to böte geven Aken 13 lichte 
gülden vor eyne wunclinge. 

112* Item Hinrick Ludeken sali to böte geven Poppen to Drewart 
11 lichte gülden vor mishandelinge etc. 

113* Item Hinrick zall to boete geven Frerde 15 lichte gülden vor 
mishandelinge etc. [Dedit,] 

114 Item uthgesecht vame proveste von Emede, dat sodane twi-
dracht twisschen her Eben up eyne unde Meyntke Bentkena up de 
andere zyden van wegene sodaner hundert Arensgulden, als Rixten 
Hayena gegeven hedde Hayen ores kindeskindt etc., sali stan up 

») 25. April. 
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paeschachten1) unde denne Rixten erben darmede to brengende; 
weme se dat denne towiset, sal men myt rechte dan woll vinden 
und towisen. 

Item Hinrick Luedeke Wepels swager sali to böte geven Dercke 115* 
Sprenger 13 lichte gülden vor 1 wundinge etc. [Dedit.] 

Item Grote Beno sali to böte geven Houwen tho Woltsetum 116* 
45Vä lichte gülden vor eyne wunde in oren arm gesteken, indem 
se ome dat overtugen kan. 

Anno LXX quinto. 
Item Lütke Hicke sali to böte geven Hayen darsulffs 27 lichte 117 

gülden voir ene wundinge achter in der lenden. [Dedit.] 
Item Egge schall to böte geven Ebben dairsulffs 3 stighe lichte 118* 

gülden voir ene wundinge upt hovet; wedderwandelinge unde ander 
gebreck sali staen eyn jaer unde dach. Noch Ebben van Eggen vor-
benompte 11 lichte gülden, dat he Twye to der eerde störte, noch 
23 krumstert voir eyn staff slach, noch 8 lichte gülden Ebben van 
Eggen vorbenant voir 1 blawe hant. 

Item 20 Rinsgulden pene tuschen dusse vorbenanten, dat se 
malckanderen nicht en seregen noch myt woerden edder werken. 

Anno LXXVI, feria sexta quatuor temporum.2) 
Item Anne tho Betteweer sali tho böte geven Peter dairsulffs 119* 

63 lichte gülden voir ene wundinge int hovet; wederwandelinge steyt 
jaer ende dach. [Untfangen 6 Arnsgulden.] 

Item Remeth dairsulffs schall geven Peter vorgenant 13 lichte 120* 
gülden voir ene wunde byth hoveth. [Dedit, tenetur I O V 2 krumstert.] 

Jelste scal Wobken to boete geven 16 Arensgulden unde 16 121* 
to broke vor den hoen, den ze oer gesproken hevet. 

Ige scal to boete hebben 30 lichte gülden van Grote Waleke 122* 
vor den slach up eren arm. 

Schullynge tuschen Herman unde Waleko is gesät van Jarch 123 
up 10 Rinssgulden, dat ze Scholen vrede holden beide myt worde 
unde werken. 

Herman to Drewarth scal Waleko to boete geven vor ene 
doergaende wunde 23 Arensgulden unde 25 krumstert vor ene blodelse. 

») 24. April. 
a) 7. Juni. 



124 Herman vorscreven scal Tammo desgeliken vor ene inwretsa deda 
to boete geven 23 Arensgulden. 

125 Tammo vorscreven scal dussen genanten Herman 11 lichte 
gülden wedder to boete geven vor ene kleene wunde up zyn hovet; 
dit mach he mit twen tugen entg^en. 

126* Lyuppo heft dussen genanten Herman ene grote wunde up zyn 
hovet geslagen, dar scal he eme vor to boete geven 31 Arens-
gulden. 

Schullynge twischen Litke Waleko unde Tammo van der ene 
unde Herman up der ander zijd is gesät van Jarche up 30 Rinss-
gulden, dat ze Scholen vrede holden. Screven anno LXXI. 

Broke to Westerhusen. 
127 Dar is ene scullinghe gheset to Westerhusen twysken Haytet 

Alersna unde sin wyff van der ene syt unde Mammo darsulves by 
der anderen sijden, wer den anderen homod doet myt worden ofte myt 
werken, de schal ghebroken hebben in der hern hant 20 Rinssgulden. 

128 Herman Haytet Enkena knecht heft gewundet Gert Everdes 
knecht to Hinte in de luchter zyd, des scal he hebben 4 lichte 
gülden to boete. 

129 Johann heft Gert vorscreven gewundet in dat hovet, darver 
scal he hebben 6 lichte gülden to boete. 

130* Johan kuster scal geven to böte Acke darsulffs 7 Arensgulden 
to boete. 

131 Eno Ippena heft Onko darsulffs eyn blaw oghe geslagen, dar-
vor scal he to boete geven 71/« lichte gülden. 

132 Memmo lieft Eben darsulffs in der luchter zyd myd enen 
meste gesteken, darvor scal he hebben to boete 25 Arensgulden. 

133 Ayld Dyudsna to Westerhusen ghift Stamme to böte 6 styghe 
lichter gülden, dat ene pard bynnen 21 dagen to betalen, dat ander 
part to mydvasten') unde dat derde part to pinxsterachten.2) [Unt-
fangen 6 Postulatsgulden in den broke.] 

134* Scheltke to Westerhusen heft Dirc tymmerman een stucke 
uth der lippen ghebeten unde Scheltke is weder ghesereghet. 

») 24. März. 
•) 9. Juni, 
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Luward to Westerhusen mach to böte werden 22 lichte gülden 135* 
van Hayted Eriken sone van der wundynge in den arm. [Dedit.] 

Vortmer mach Luward vorscreven to böte werden 221/« lichte 136 
gülden van Ebo, Her Harken brodere vor 3 wundynge. 

Onno scal Stamme to boete geven 25 Arensgulden unde 137 
6 krumstert vor de wunde up zyn hovet. 

Scheltke scal Dirck tymmerman to boete geven 18 lichte 138 
gülden unde kan Scheltke dat bewisen myt twen tugen, dat 
Dirck heft eme weder gesereghet, zo schal Scheltke wedder hebben 
12 lichte. 

Item Dirck heff betalet ende vornoghet den voget als 4 Arens-
gulden. 

Scheltke scal noch boete hebben van den genanten Dirck 10 139 
lichte gülden vor de wunde in zyner lippen. 

Luward scal Dirck 8 lichte gülden to boete geven vor eyn 140 
blaw oghe. 

Haige heft gewundet Haige Liudsna in zyn hant, dar scal he 141* 
eme vor to boete geven 16 lichte gülden. 

De broke helft he betalt man he helft liern nicht betalt. 
Haige heft swaerliken gewundet Enno to Oesterhusen in zyn 142* 

angesichte, dar scal he eme vor to boete geven 46 lichte gülden 
imde 18 lichte gülden unde vor ene swymmynge 8 Arensgulden. 

Haitet Aldersna unde Haitet Poptetsna Scholen elkerlyck ene 143 
vette koe to broke geven. 

Memmo scal Jacob to Kanyngh vor ene blodelse in zyn vorder 144 
hant 24 krumstert to boete geven. 

Memmo scal Abeko tho Kanyngh vor haertaepen to boete 145 
geven 12 krumstert. 

Düsse genante Memmo heft gebroken 8 Arensgulden in der 146 
heren hant, darvor dat he Jacob to Kanyngh wechwendynge gedaen heft. 

Herman unde Frerick, Simon unde Herman, de Scholen Haiteth 147 
Poptetsna to boete geven vor zyne wundynge 18 lichte gülden. 
Oeck zo scolen ze Tiaerd to Westerhusen vor zyne sericheid unde 
smaheid to boete geven 21 lichte gülden. 

Düsse genante Haiteth unde Tiaerd scolen elkerlyck den twen I4ß 
Vorscreven Herman 24 krumstert vor blodelse [geven], 
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149 Memmo to Westerhusen seal Meynste in dat scathues vor erer 
sericheit to boete geven 21 lichte gülden. 

150 Memme scal tho böte gheven Francken soen 11 lichte gülden 
ende dat dubbelt na demeto Emeden scheen was voir 1 wunde int beert. 

151 Lyuwarth scal Hillebrant to Hinte vor zyne mishandelynge 
unde vor 2 blodelze 9 lichte gülden to böte geven. 

152 Onneko scal Lyuwarts wyff to boete geven 11 lichte gülden 
vor mishandelynge, de Onneken sone er gedaen heft. 

153 Item Johan kistemaker zall to böte geven deme vogede 
2 Postulatsgulden vor dat he syne maget mishandelt helft. 

154 Item Vidmo (Vrommo?) zall to böte geven Dyrcke van Auwerke 
9 Arensgulden vor 1 wundinge in de schulderen; de lemelze steyt 
jar und dagh. Datum ipso die Jheronimi*) anno etc. LXXIII. 

155 Item pena gesät twisschen Gert tymmerman unde Keynen 
to Emeden, dat se vrede holden myt worden unde wercken van vyff 
Arensgulden. 

156 Item Lyuwart to Westerhusen hevet gebroken in der heren 
hant 24 Arensgulden vor dat he Jacobes huess hedde angesteken, 
indeme men eme dat overbrengen kan etcv tenetur 49 gld. 

157 Jacob to Westerhusen sali to böte geven Focken Morgendouw 
11 lichte gülden vor eyne wunden in de borst unde noch 12 lichte 
gülden vor eyne wunden in den arm. 

Anno etc. LXX quinto. 
158 Item Tyado hefft 2 pantvveygeringe gedaen Imelen tho Hinte. 
159 Item Meertene mach werden .tho bothe 22 lichte gülden van 

Aylt darsulffs van wundinge up dat hoveth. 
160 Item Ebben tho Westerhusen mach tho böte werden van Sirp 

4 Arensgulden voir ene wunde in de oversten lippen. 
Midlum. 

161* Eggo Haro Fokena zoen schal Haitet Aldersna to Westerhusen 
to boete geven 11 lichte gülden. [Dedit.] 

162* Her Gerdes knecht, kerchhern to Midlum, scal hebben to boete 
vor ene wunde up dat hovet 35 lichte gülden unde oeck vor ene 
kleyne wunde 14 lichte gülden, welke wunde he is klagende up 
Menen unde Wilcken gebroderen darsulffs. [Dedit Meno totum.] 

' ) 30. September, 
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Eggo Reyntsna scal Pawe to boete geven 16 Arensgulden vor 163 
ene wunde in zyn hovet. 

Eggo Haro Fokena scal Haike darsulffs to boete geven vor 164 
ere wundynge in oer hovet 32 lichte gülden: wederwandelynge scal 
staen jaer unde dach. 

Johan Korver hevet T^leken des kerckhern maget zer mysge- 165 
handelt unde geslagen, dar scal he oer vor zodane smaheyt 25 lichte 
gülden to boete geven. 

- Dar is ene pena gesät twischen Johan Korver unde zyner 
dochter man unde gesynne van der ene unde Taleken van der ander 
zijd up 20 Rinssgulden, dat ze van beyden zijden scullen vrede holden 
myt worden unde werken. Anno LXXI. 

Johan Korver und Udo Coster hebben itliek 16 Arnsgulden in 166 
der heren hant gebroken. 

Johan Korver vorscreven heft gesproken unde heten Udo vor- 167 
screven husfrowe moder „vorlopen monnicksuster," dar scal he er 
vor to boete geven 16 Arensgulden. 

Pena gesät van Jarche deme vogede twischen Johan Korver 
unde Udo to Midlum up 20 Rinssgulden, dat ze Scholen myt worden 
unde werken vrede holden. Anno LXXI. 

Johan Korver scal Udo Coster to boete geven 22 lichte gülden 168 
vor 2 blawe oghen unde ze (!) hadde zyner liusfrowen ein stucke 
van der nese slagen. 

Anno LXXII, secunda feria post Bonifacii.*) 
Egge to Mydlum scal gheven to boete hern Gherde 63 lichte 169 

gülden voir 1 wunde eme ghesteken. 
Item ene pena gesät van 60 Rinsgulden, dat Egge sal hern 

Gherde myt vreden laten myt werken unde woerden. 
Udo to Mydlum hevet gebroeken 16 Arensgulden umme dat he 170 

Eggen wyff hadde „hoer" gheheten. [Entfangen 8 gld. myn 1 krumstert.] 
Item 20 Rinsgulden tuschen den beyden to pena, dat se vrede 

sollen holden. 
Item Udo sali to broke geven den hern 16 Arensguld. vor dat 171 

he Aylde darsulffs „deeff" unde „menedich" hevet geheten. 

' ) 8. Juni. 



1 72 Item Hero Poppena sali to boete geven Eggen darsulffs 9 lichte 
gld. vor eyne wunde int dee. Item dedit 21/« Arensgld. 

-Anno Domini etc. LXXIIII in vigilia Thome.x) 
173* Item Hero Poppena mögen to böte werden 12 lichte gld. van 

Sybrens sone to Frebsum vor eyne wundinge upt hovet. [Dedit.] 
174 Item Poppo vurscreven sali weder to böte geven Sibrens dochter 

5 lichte gld. vor fuestslege. 
Anno etc. LXX quinto, tertia feria proxima post Misericordias 

Domini.2) 
175 Item Wabbe schal to böte geven Mennen to Kritsum 18 

lichte gld. 
Anno ut supra, secunda feria ante Anthonii. 3) 

17(5 Item Ayteth Gheerkena sone mach tho böte werden van Remeth 
van Uphusen geboren 26 lichte gülden voir 1 broken arme. 

Woltsetum. 
177 Item pena gesät twisschen Ebben unde Foelken van 10 Rinsgld., 

dat se van wegen sodaner gudere, dar se twidrachtich umme weren, 
neyne vurder clage vor deme rechte umme dorven don, sunder sullen 
sick richten na ores vaders testamente. 

Frebessum. 
178* Loytets wyff scal Greten darsulffs geven to boete 21 lichte gld., 

des zynt ze in vruntscapen bleven, zo dat Grete scal hebben 8 
lichte gld. 

179* Tateke Campe maget scal How darsulffs to boete geven dre 
Arensgld. vor stuffslage. 

180 Elle Campena scal Loiteth to boete geven vor ene doergaende 
wunde in zyn borst 25 Arensgld. unde 8 Arensgulden vor ene swy-
mynge. 

181 Pena gesät twischen Mener Hayena unde Thiio Hayena van 
der ene unde Campo to Frebsum unde zyn soens van der andere 
syden, is 60 Rinsgld., dat ze Scholen vrede holden myt worden 
unde werken. 

' ) 20. Dezember. 
a) 11. April. 
8) 16, Januar. 
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Item Abeke scal tho böte hebben van Ebbe tho Westerhusen 182 
18 lichte gld.; he hefft hem qwijt sculden. 

Pena tusken den beyden is 10 Rinssgulden, dat se scolen 
vruntscap holden. 

Item Ello to Frebessum sali to broke geven 6 olde Postulatsgld. 183* 
vor geweit, dat he ossen nam, de myt herenrechte weren beslagen. 
[Dedit.] 

Item Popke tho Frebsum sali Campen dochter darsulves to 184 
böte geven 24 lichte gld. vor 4 blawelze. 

Item gesät eyne pena twisschen Campo unde synen sone up 185 
eyne unde Popko und Thijo up de andere syde von hundert Rinsche 
gülden, dat ze vrede holden myt worden und wercken. 

Anno etc. LXXII1I, sabbato post assumpcionem Marie virginis. *) 
Item Clawes sali to böte geven Rember 22 lichte gld. vor 186 

wundinge in syne liandt, de lemelse steyt jaer unde dach. [Ent-
fangen 2 Arensgld.] 

Anno LXX quinto etc. 
Item Clawes sali tlio bothe geven Remmer darsulffs 11 Arensgld. 187 

unde 11 krumstert. Untfangen 4 Arensgld. 
Kaniiignm. 

Luteth heft gebroken in der heren hant 16 Arensgld. unde so 188 
scal he Johane scriver desgeliken 16 Arensgulden to boete geven 
vor hoensprake. 

Walzetum. 
Haiteth Foltsna unde Ello scolen Oesid darsulffs to boete geven 189* 

11 lichte gld. vor ene wunde upt hovet unde des mögen ze untgaen 
myt twen tugen unde noch Scholen ze em to boete geven 15 lichte 
gld. vor ene wunde by dat oghe. [Dedit.] 

Nittert scal Oesid darsulffs vor stuveslage unde fustslage unde 190 
vor stoete myt den voeten 8 lichte gld. [geven.] Myt twen tugen 
mach Nittert des untgaen. 

Haiteth Foltsna scal Emko lichte gld. to boete geven vor 191 
ene wunde, de he em geslagen hadde an zyne veerse. 

' ) 20. August, 

43 
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192 Bette to Waltzetum scal Haye darsulffs to boete geven 15 
lichte gld. unde wederwandelynge steyt jaer unde dach. 

193* Haitet scal Hero Ebbena to boete geven 8 lichte gld. [Dedit.] 
194 Hero Ebbena scal den genanten Haitet to boete geven 16 

Arensgld. vor hoensprake, alz dat he ene „horensoen" heft gebeten, 
unde 16 Arensgld. to broke, unde Foelke, Heren husfrowe, scal 
Haitet desgeliken to boete geven 16 Arensgld. vor den dat se ene „deef" 
hadde geheten unde 16 Arensgld. to broke, unde Hero vorscreven scal 
Haitet noch 8 lichte gld. to boete geven vor blawelse. [Dedit.] 

Pena twischen Hero unde Haitet is gesät up 60 Rinssgld., dat 
ze Scholen van beiden zijden vrede holden myt worden unde werken. 

195 Hern hevet gebroken in der heren hant 24 Arensgld. vor 
drewerve wechwendynge, de ze Hil darsulffs gedaen heft. 

196 Hern hevet Hil darsulffs er hune strevet, darvor scal ze to 
boete hebben 8 lichte gld. 

Pena tuschen dussen beiden is gesät van Jarche up 10 Rinss-
gld., dat ze scolen to vrede wesen myt worden unde werken. 

197* Haitet scal Hero Ebbena darsulffs to boete geven 32 Arensgld. 
unde 32 Arensgld. to broke. [Dedit.] 

198* Haie scal Haiteth to boete geven 26 lichte gld. vor ene wunde 
in zyn dee unde viff Arensgld. vor eyne swymynge. 

199 Nittert scal Meye vor dre blodelse to boete geven 12 lichte 
gld. unde 14 lichte gld. vor ene wunde in zyne schulder. 

200* Tiarck scal Emko darsulffs to boete geven 32 lichte gld. vor 
ene wunde upt hovet unde vor ene wunde in zyner verse. 

Kanyngum. 
Anno etc. LXX quinto, feria tertia proxima post Misericordias Domini.1) 

201 Item Gheert sali tho bothe geven Johan darsulffs 36 Arensgld. 
voir ene^wundinge in den arm unde voir twe lede van de lutken 
vinger unde de lemenisse van den enen vingher sali staen 1 yaer 
unde dach. 

202 Item Gheert sali noch tho bothe geven Clawes to Uppum voir 
ene wunde in den lutken vingher 14 lichte gülden, noch voir ene 
wunde in de borst 16 lichte gld. 

») 11. April, 
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Item Jacop Grael sali tho broke geven 16 Arensgld. den hern ; 203 
dat wyf lieft enen anderen man to Grotehusen unde het Wyllen 
scroder unde dat wyf het Ava. (!) 

Sceden van her Sibo anno etc. LXX, die sexta visitationis Marie,1) 204 
dat Remet in Reyderlant binnen achte dagen scal twe vromende 
tughen bringhen, dat dat erve syn is. Ist dat he de tughe nicht 
en brincht, so scal he Wisse dat erve volgen laten by een pene van 
20 Rinssgld. 

Poppo Udena, Dutko Harmensna, Eglo to Neendorpe, Luward 205 
to Oldendorpe, Enno Pilser et filius eius in Suderhusen molestarunt 
Dodonem in Nendorp in propria sua domo nive Luppo et Hero in 
Nendorpe accusaverunt supradictos. Ipsi autem sunt rei ut recogno-
verunt coram me et Emkone in Borssum capitaneo secunda feria 
post Jacobi,2) hora quasi quarta. 

Arne dinxdage na Jacobi3) quam Roleff kuper van Borssum 206 
vor Jarch Emko to Borssum hovetling, Nomo unde Abell borger-
mester, tuchnisse to donde van des landes wegen Wibbyngawere 
geheten, dat Wisso tor Boemborch unde Ocko uppen Wolde umb 
twie . . . So en wolde Roleff nycht sweren dat he sodane land vor-
kofft hadde an S fabbingaride. Ock en wolde he van den 
lande noch de lenge uffte brede tugen, he sede he wall 28 jar uth 
den lande gewesen hadde, dattet eme vorgeten were. 

Des dinxdages vor pinxtern *) weren Wisso tor Boemborch unde 207 
Ocko up deme Wolde vor Jarch unde Beno lantrechter twiende umme 
erve etc. So hebbe wy gevunden, dat Wisso scal dat bewisen myt 
twen tugen, dat he utschot unde al unkost, dat up zodane erve 
gevallen is unde valt dar ze umme kyven, uthgegeven heft. 

Icke schal to böte hebben 21 lichte gülden van Botrick tho 208 
Hinte. [Dedit.] 

Ubbo to Loqwart scal geven to boete Tholo to Midlum 24 Arens- 209 
gld. vor eyne doergaende wunde unde 5 Arensgld. vor ene wunde in 
den kyn. [Dedit 6 Arensgld.] 

l) 6. Juli. 
») 30. Juli. 
' ) 31. Juli. 
«) 5. Juni. 


